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Unsere heutige JSummer umfaßt
Blätter mit zufammen 6 Setten.

Dkl ÄlokstndkM ßoilliMrltS .
y^ r der strengen Aufsicht seines Leibarztes

Kürst Bülow diesmal Silvester feiern . Keine
olin8 war ihm gestattet, kein Tropfen Alkohol.

Art war trübe . Im Schoße eines neuen
rrs lauerten Unholde. Was tun . wenn es nicht

mIitii** ist , die Sorgen und die Unruhe ins neue
r alkoholisch betäubt hinüberzuschmuggeln? Ein

x Gedanke! Versuchen wir es mit dem Bkei-
Eine gewaltige Masse Blei wurde heran-

^ und in einem goldenen Löffel über die
isttrhäst huschende Spiritusflamme geschmolzen,

mm im kühnen Schwung in das kalte Wasser ,
pschke auf und auf dem Grunde der silbernen
Mel lag ein seltsames, unförmiges und doch mit
sinnisvoller Magie lockendes Etwas aus ge-

_ m Blei.
Was deutete das Zeichen der Silvesternacht ? Ein

M-os ? Ein Kürassierstiesel? Eine Wahlurne ?
tzinen Wanderstab? Man beguckte das bleierne
Ding von allen Seiten und kam zu keinem Ergeb¬
nis. Endlich stellte Dernburg fest, daß es ein Degen

i. Das leuchtete ein , aber was für ein Degen?
sollte' ihn schwingen und gegen wen? Fürst

ging unruhig hin und her, setzt nmßte sich
weltgeschichtlicheEntscheidung vollziehen . Wehe ,

t» man das Zeichen des Himmels falsch deutete.
Das würde in solcher feierlichen Stunde bedeuten,
tofj man an der Mission vorüberirrte , zu der mana anserseben war . I» solcher Not verfiel Fürst

w auf ein altes Mittel , das sich schon oft be¬
währt hat . Er trat mit geschlossenen Augen an
fernen Schreibtisch , tastete unter den dort liegenden
unaufgeschnittenen Neuerscheinungen des Bücher¬
marktes , griff einen dicken schweren Band auf , und
siehe da, auf !vm Titelblatt fand sich das Wort :
„Napoleon I .

" Auf einmal glitt die verzagte Ohn¬
macht von leinen: Geiste , und mit genialer Treff¬
sicherheit batte plötzlich das Bleisymbol der Sil -
,prsrer :racht /Erkannt . Er batte den Degen Bona -
'patki Aes>.-- N.>tt, und er. Fürst BLkow, war aus¬
ersehe», diesen Degen gegen die feindselige Mensch¬
heit zu führen , Unverzüglich nahm er sich das
Amulett , das in ertiabener Schicksalsskunde er¬
zeugt, unk den Hals , und nun kam es über ibn . Er
redete, redete , redete, mit all den fremden Zungen

-der Leute , die eimnak Bücher geschrieben haben,
von denen er gehört hatte , ohne sie gelesen nnd ver-
Panden zu haben. Drei Stenographen folgten dem
schienen Silvesterfkuge des Führers der deutstlien
Politik . Das Stenogramm wurde mit der Schreib¬
maschine in .

" Reine geschrieben . Es fehlte nur noch
die Adresse . Der Reichstag lvar aufgelöst, hier

er also nicht reden. Der Gedanke an eine
.-oltsversaminlnus ' war ihn: unbehaglich,

e er s -.ü ! .an die deutsckre Nation wenden? Der
t wir oosioüsiu unbekannt, und sie hätte

atvii , : . ■ ' !! aiünndbar gewesen wäre,
■teniin ■' -? erweig >. .-t.

dies, in Augenblick trat dt' r russische' Botsck-after
X und damit vollendete eine letzte Offenbarung

dir Silvestertat des deutschen Reichskanzlers. Wie
- in erhabener Herr , der Zar . seine Ideen in den

der wahrhaft russischen Leute ausschüttet , so' es nur eine würdige Adresse für den Silvester -
«ken des deutschen Reichskanzlers: Die n>ahr -

hast preußischen Leute, die sich auch reichsverwandt
die Sozialdemotratie nennen. Seit
^ Tagen munkelten die Offiziösen, daß man

Fürsten Bütow eine Kundgebung zu erwarten
, die nun endgiltige Klarheit darüber verschaf-

^ falle , was die Reichsregicnrng mit der Auf-
^ mg des Reichstages wollte. Auch wir haben
jjfou neulich die Wahrscheinlichkeit einer Neujabrs -
W^chaft angedeuiet . Fürst Bülow aber bat alle
jn

-toartmtciett getäuscht . Aus der Neujahrsbotschast
m ein Srlvesternlk geworden, der dem Auslände
*®aaieE)r die endgiltige Gewißheit geben wird , daß
* .andere Tvtikschland" — das der deutschen Bil -
« g, von dcnr man draußen gern spricht . wirk-

nicht in der llingebung de« deutschen Rerchs -
ers zu linden ist . Daß Fürst Biilow den Ebr -
haben würde , den geick̂ iterken Exisienzeir , die

Sfteicf Vjv-rOanb gegen Hohe Diäten die sozkal -
. .̂ ratie tot reden , de « Text für ihre Wahlreden

M »iesern . hätte auch der ärgste BülowSpötter nicht
Wi «nutet . Es zeigt, wie weltfremd der deutsche
« mchskanzler dem denlschen politischen Leben stebt ,"vH er sich mit seiner Siltmstn Philosophie gerade
^ dir L . nte wendet, die zwar den Willen haben,
w * Beispiel der wahrhaft russischen Leute zu fol-

aber Nieder die Kraft noch die Fähigkeit . Aber
2 ^ hat Fürst Bülow denn nun in deni langen
Ttld^ te - svaß gesagt ? Mit der schönen Naivität ,
we

.
dstse - Diplomaten auszeichnet, wiederholt er

*f5WKÖ -ene n'ahttaltisch.'n Wünsche, die schon am
1! ’r Auflösung seine Offiziösen verraten

Er mlsiHke ttickl allein nrebr mit de « - Zen-
regt . re„ . sondern auch noch eine zweite Mehr -

ha !> , ! . damit die Regierung die Möglichkeit
Peu-' une für srde Nuance ihrer Unfähigkeit immer

Mehrheit zu haben. Er kompromittiert
j
* ;! vreihnn durch die schmeick̂ lbafte Bemerkung,

er .puar nicht regierungsfähig fei , wohl aber
reckst gut n,it den Junkern zusammen deni Fürsten
-ckchlow Gesoluschaft leisten dürfe . Nicht der Schat -
wii eines positiven Programms , ist in dem ganzen

enthalten . Er verspricht der bürgerlichen
« uwn nicht eimnal einen lumpigen Geheimrat .
köde rn er erlaubt ihr , nötigenfalls , k>enn das Zen
^ weinmal „nein" sagt, „fg " zu sagen . Ausdruck-

wiederholt er. daß er keineswegs daran denke.

die klerikale Reaktion zu schwächen oder zu be¬
kämpfen , sondern er wünscht eben lediglich , daß auch
die Freisinnigen unbedingt regierungstreu werden,
daß sie sich nationalisieren . Das ist die eine Hälfte
der Silvesterbotichaft, die andere besteht in einer
heiteren Kapuzinade gegen die Sozialdemokratie .
Die verstaubtestcn Akten der Metternichzeit , des
n«ecklenburgischen Polizeistaates , sind von diesem
Obotriten , der sich modern dünkt , seit seiner römi¬
schen Zeit das Berliner Tageblatt liest , hervorgeholt
worden. Die einzige wahre Gefahr der Reaktion,
so wiederholt er einen schon öfters von ihm aufge-
tischten Scherz, sei die Sozialdemokratie , und zwar
nicht deshalb, weil die Sozialdemokratie reaktionär
wäre, sondern weil sie schließlich den Fürsten Bülow
Wider Willen zwingen würde, die Schreckensherr¬
schaft zu etablieren und mit dem Degen Bona¬
partes in der Faust die sozialistische Unterwühlung
der Begriffe von Obrigkeit , Eigentuin , Religion und
Vaterland zu bekäinpfen .

Man schämt sich wirklich , ein Deutscher zu sein ,
einem Lande mizugehören, in dem es möglich ist,
daß ein solches Maß von Plattheit und Unwissen¬
heit den höchsten deutschen Beamten spielen darf .
Den Begriff von Obrigkeit zerstört doch der, welcher
inimer aufs neue zeigt, mit wie wenig Verstand die
Welt regiert werden darf . Den Begriff desEigentums
unterwühlt der, dessen ganze Politik darauf hinaus¬
läuft , daß eine kleine privilegierte Kaste das Eigen¬
tum der arbeitenden Masse raubt . Den Begriff der
Religion verhöhnt der Mann , der es duldet und
begünstigt, daß wahnsinnige Kolonialverbrecher
wehrlose Menschen zu Tode foltern und ausrotten .
Den Begriff des Vaterlandes aber beleidigt der
am schwersten, der der großen Maste dieser Nation
mindere Rechte einräumen will, als sie jede andere
kultivierte Nation besitzt, der auS dem Vaterlande
eine Aktiengesellschaft von Freibeutern macht , der
von Gnaden einer Verfassung lebt und von einem
Wahlrecht schmarotzt, das dem bedeutendsten Den¬
ker minderen Einfluß auf die Geschicke des Vater¬
landes verstattet , als sie .selbst im Ausland irgend
ein Analphabet besitzt .

Und was soll die französische Negierung , in der
nicht nur die Erben und Bekenuer der großen fran¬
zösischen Revolution , sondern auch überzeugte So¬
zialisten sitzen, zu. der beispiellosen Geschichtsauf¬
fassung sagen , daß den« phrasentrunkenen Gleich¬
macher Robespierre der Degen Bonapartes folgen
mußte. Deni Gleichmacher Robespierre verdankt
Europa alles, was es an politischen Freiheiten be¬
sitzt . Und nicht erst der Degen Bonapartes , son¬
dern bereits der Degen Robespierres — mit dem
übrigens Preußen seine skandalösesten Geschäfte zu
treiben gesucht hat , und die Volkshe -ere der Revo¬
lution haben die feudale Welt Europas , deren Ver¬
wesungserscheinungdas heutige Shsteni Bülows ist,
zerschmettert . Und der Degen Bonapartes übte
nicht seine weltgeschichtliche Mission in der Bän¬
digung der Revolution , sondern in der Niedertver-
fung Preußens lind der anderen absoluten Staaten .
Der Degen Bonapartes trieb die Almen- und
Geistesgenosten Bülows zu Paaren . Der Degen
Bonapartes war nicht die Reaktion , sondern die
Reaktion kam erst , als dieser Degen zerbrochen
wurde.

In Deutschland tötet nicht die Lächerlichkeit , sonst
würde der Degen Bonapartes , den Fürst Bülow
zu Silvester genossen hat, genügen , um dem Manne
die Unsterblichkeit des ödesten Perückenkopfes zu
sichern, der semaks erhört worden ist . Es ist ge¬
fährlich , mit dem Z^ gen Bonapartes zu spielen , er
hat mehr Begriffe von Obrigkeit , Eigentum , Re¬
ligion und Vaterland zerstört, als vielleicht die Re¬
volution selbst. Den Degen Bonapartes , das wirk¬
liche Schwert weltgeschichtlicher Entscheidung, wird
am 26 . Januar das deutsche Volk führen gegen die
Fremdherrschaft einer Kligue , die der Nation die
nationalen Lebensrechte vorenthält .

Politische deberkicht .
WäHkcrversammlung in der Schlostkapellc .
Wahlneujahr ist am Berliner Hofe unpolitischer

verlaufen , als man füglich hätte erwarten dürfen.
Eine Rede an die Offiziere ist nicht gehalten oder
doch wenigstens nicht veröffentlicht worden . Da
aber bei den letzten Wahlen in einem Potsdamer
Wahlbezirke , der fast nur Angehörige und Bedien¬
stete des Hofes zu Einwohnern hat , ein sehr starker

Prozentsatz sozialdemokratisck >er Stimmen abge
geben worden war , sah sich der Oberhofprediger
Dryander begreiflicherweise veranlaßt , in seiner
Neujahrspredigt den Wahlberechtigten unter feinen
Zuhörern tüchtig ins Gewifien zu reden. Zum
ersteninal ward aus diese Weise die königliche Schloß
kapelle zum Lokal einer Wählerverlammlung . das
man nun — um laut Regierungserlaß „Gehässig
feiten des Wahlkampfes zu vermeiden" — wohl auch
anderen Parteien zur Verfügung stellen wird .

Der Herr Oberbosprediger sprach über den Text :
„Stehet in einem Geiste und einer Seele und käm
pfet samt uns für den Glauben des Evangeliums ,
und lastet Euch in keinem Wege erschrecken von den
Widersachern , welches ist eine dluzeige der Verdamm^
nis, mtd) aber des Heils und dasselbe von Gott . '
Der Prediger gedachte, so meldet der Hofbericht,
„der Welt in Waffen draußen und des Kanipses der
Parteien im Vaterlande . Ein schweres Jahr habe
seine Pforten geschlossen, ein ebenso schweres stehe
bevor . Für die Ehre des Vaterlandes , die Macht
des Recksts , die Wohlfahrt des Volkes könne nur
kämpfen , wer für das Evangelium eintrete . (Also
nirljt einmal mehr die Katholiken ! D . Red . ) Haß
und brutale Verneinung , aus deren Zügen der
geistige Tod «ns entgegeuftarre , Selbstsucht uad

Unglauben müßten von uns allen niedergerungen
werden, mit der Kraft des Glaubens und der Macht
der Liebe und der sieghaften Stärke der christlichen
Persönlichkeit. " Eine Diskussion wurde nicht be¬
liebt.

Was den sonstigen Verlauf der Feier betrifft , so
muß man schon ein wenig genauer Hinsehen , um
politische Anspielungen zu bemerken . Das „Nun
danket alle Gott " dürste schwerlich dem höchst unge¬
legenen „Siege " über die 150 schwarzen Südwest -
asrikaner gegolten haben. „Freut euch des Lebens,
so lang das Lämpchen glüht, " kann verschieden kom¬
mentiert werden : der Reichskanzler Fürst Bülow
dachte dabei sehr lebhaft an den 25. Januar . Da¬
gegen dürfte im liberalen Lager nur eine Stimme
darüber herrschen , daß der Domchor , als er beim
Eintritt des Kaisers den schönen Chor intonierte :
^Singet dem Herrn ein neues Lied "

, damit den
Anbruch der neuen liberalen Aera gemeint habe.
Auch daß diesmal beim Präsentiermarsch „Augen
links !" kommandiert wurde, wird die Kreise der
neuen liberalen Nebenregierung sehr sympathisch
berührt haben. Endlich eine Konzession ! Dem
Präsidenten des preußischen Abgeordnetenhauses,
Herrn v. K r ö ch e r , der einen dummen aber starken
Mann zum Reichskanzler wünscht , und dem Vor¬
kämpfer gegen das Reichstagswahl¬
recht , Herrn v . Manteuffel , schüttelte der Kaiser
herzlich die Hand.

Die Neujahrsparole aber war gut . Sie lautete
Königsberg - Berlin . Das sind ztvei Städte ,
die uns gehören, und uns bleiben werden ! Nicht-
sozialdemokratische Städtenamen waren eben für
die Wahlparole nicht mehr aufzutreiben : Tuchel-
Schlochan oder ähnlich kann sie ja doch nicht heißen!

Oeutkche Politik .
Ci « Momentbild aus der göttliche « Welt¬

ordnung .
Im amtlichen Koschminer Kreisblatt ist fol¬

gendes zu lesen :
„Der Typhus ist im Kreise Koschmin ein

alter , wohlbekannter Gast . Hauptsäch¬
lich traten von jeher die Thphuserkrcuikungen un¬
ter den Dominialleuten aus , weil die «uhygieni-
scheu Wohnungsverhältniffe derselben für die
Aufnahnre, Entwicklung und Weiterverbreitung
des Typhuskeimes die günstigsten Vorbeding,
uirge» bieten . Während der Typhus aber in den
früheren Jahren nur aus wenigen Gütern in
nur vereinzelten Fällen auftrat , hat er in den
letzten Jahren eine immer größere Ausbreitrrngs -
krast gewonnen. . . . Während aber fast überall
die Typhusfälle vereinzelt blieben oder doch nur
geringe Ausbreitung erfuhren , nahm der Typhus
auf deni Girte Goreczki einen epidemischen Cha¬
rakter an , indem er dort 12% Prozent sämtlicher
Bewohner ergriff . Verantwortlich zu machen für
die starke Ausbreitirng des Typhus in Goreczki
sind in erster Linie wieder die besonders ungün¬
stigen WohnnugSverhältniste der Dominialleute ,
sowie das Fehlen eines Gebäudes zur Absonde¬
rung der Kranken. Die ärztliche Akzneiversor-
gung der Kranken auf dem Lande — nicht nur in
Goreczki — läßt viel zu wünschen übrig , da mehr¬
fach nachgewiesen wurde, daß Typhuskranke
wochenlang ohne Arzt und ohne Arznei blieben."

Für die Besserung solcher himmelschreiendenZu¬
stände hat der Staat kein Geld übrig ; dafür verpul¬
vert er viele Hunderte von Millionen für a f r i -
konische Sandwüsten !
Was schätzen Sie an Deutschland am wenigste « ?

Wie erinnerlich, veröffentlichte die Scherlpresse
jüngst das Ergebnis e' ner Umfrage : „Was schätzen
Sie an Deutschland am meisten ?" Es wäre nicht
uninteressant , einmal auch eine Umfrage im Aus¬
land« zu veranstalten , was man an Deutschland am
wenigsten schätzt . Aber eigentlich ist diese Umfrage
ziemlich überflüssig, denn ihr Ergebnis ist von vorn¬
herein gewiß. Alle Befragten würden sich ähnlich
auslassen, wie es diesmal sogar der nationalistische
Pariser Figaro tut , der in seiner Neujahrsbetrach
tung schreibt :

„Preußen allein bietet in der Welt ein Beispiel
rückschrittlicher Tendenzen. Der preußische Land
tag votiert ein Schulgesetz , das die Autonomie
der Gemeinde auf dem Gebiete des Unterrichts
völlig zerstört, und die Volksschule der Staatsver ^
waltung und dem Klerus ausliefert . Prensien
ist die Festung des Absolutismus in Europa . Dir
Auflösung des Reichstags ist nichts als eine Epi -
sod« im Kampfe zwischen de« Hohenzollern und
dem „anderen Deutschland" ."

Dazu ist erklärend nur hinzuzufügen, daß „das
andere Deutschland" eine in Frankreich vielge¬
brauchte Wendung ist , mit der man zutreffend alle
Elemente des deutschen Volkes bezeichnet, die dem
militärischen Absolutismus widerstreben. Jrrtüm
licherweise pflegen dabei die Franzosen auch an die
„Intellektuellen " des deutschen Bürgertums zu
denken ; denn der französischen Bourgeoisie, die ein
Regiment wie daS preußisch -deutsche keinen Tag
lang ertragen würde, will es absolut nicht in den
Kops , daß ihre deutsche Klassengenossin so feige,
wie -sie es wirklich tut , unter die Fuchtel kriechen
konnte . Der Figaro ist, wie gesagt , für f r a n z ö
fische Verhältnisse ein erzreaktionäres Blatt :
trotzdem ist er in der sachlichen Beurteilung deut
fifar Verhältnisse mit allen anderen westeuroväi
schen Politikern einig . Nur drücken sich andere noch
anders und schärfer aus .

Zur Kelchsiagswat - löewegung.
I « Baden .

Ten 10 . Wahlkreis Karlsruhe -Bruchsal
geben die Btöckler allem Anscheine nach für sich alS
v e r I o r en . Der Karlsruher Korrespondent des
Mannheimer Generalanzeiger schreibt :

Im 10. Wahlkreis Karlsruhe -Bruchsal wird es
sich darum handeln, ob es den Konservati¬
ven gelingt , einen populären Kandidaten zu fin¬
den, der sich mehr dem Liberalismus zuneigt. In
solchem Falle hätten auch hier die Konservativen
nicht ungünstige Chancen , umsomehr,
als nicht verschwiegen werden kann , daß die f r ei -
sinnige Kandidatur des Stadtrat Dr . Weill
in weiten Kreisen der liberalen Bürgerschaft
Karlsruhes wie aber auch des Landdistrikts
Bruchsal nicht auf die Sympathien stößt , welch«
zur Herbeiführung eines unter so schwierigen
Verhältnissen auszufechtenden Sieges nötig sind .
Es ist nicht unbedingt ausgeschlossen, daß in der
Stichwahl der konservative und der sozialdemo¬
kratische Kandidat einander gegenüberstehen
werden.
Demnach sind also die Nationalliberalen eventuell

bereit , bei einer Stichwahl zwischen dem sozialdenio-
!ratischen und konservativen Kandidaten für den
etzteren einzutreten , d . h . wenn der betreffende kon-
ervative Kandidat „populär " ist und dem „Libe¬

ralismus " der Nationalliberalen zuneigt, ivozu für
einen Konservativen nicht allzuviel gehört. Wir
hätten dann in der Stichwahl, im 10 . Wahlkreis in
der Tat den Block von Kardorff bis Blumenthal m-
klufive des Zentrums gegen uns .

Ob der von den Konservativen ausgestellte und
vom Zentrum gleich im ersten Wohlgang unter¬
stützte Kandidat , Herr Domänendirektor H o f f -
mann der „populäre " Mann ist , um den sich der
ganze bürgerliche Heerbann scharen wird , erscheint
uns einigermaßen zweifelhaft . In Bezug auf
„Popularität " können sich Herr Hoffman « und
Herr Dr . W e i l l so ziemlich die Wage h<riL«r. I «
übrigen glauben wir nicht, daß alle Wähler , zumal
Oie in der Stadt , einem so ausgemachten Anhänger
des Lehensmittelwuchers , wie Herr Hoff¬
man« einer ist, ihre Sttmme geben.
Ueber die geplant geweseneKandidatur Lcntwei «
im Wahlkreis Karlsruhe - Bruchsal wird
der Franks . Ztg . aus Karlsruhe geschrieben :

„Die wirklichen Sachverständigen auf kolo¬
nialen Gebiet sind im Reichstag dünn gesäet;
es wäre daher ein gewiß auch für die politische
Linke durchaus sympathischer Gedanke , eine Per¬
sönlichkeit von der sachlichen Zuständigkeit Leut¬
weins dem Parlament zuzusühren . Die sonstigen
politischen Anschauungen eines Kandidaten dieser
Art ließen sich dabei bis zu einem gewissen Grade
sogar als Fragen zweiter Ordnung behandeln.
An Leutwein im besonderen müßte es aber doch
sonderbar berühren, wenn er sich gerade von
re ch ts her als der Erkorene eben der Elemente
präsentieren ließe , von denen seiner klugen Einge-
borenenpolitik sehr zu Unrecht Mangel an
„Schneidigkeit" vorgeworfen wurde und die dann
mit seinem Sturz die von: Reiche inzwischen so
teuer bezahlte Vernichtungspokitik in Südwest¬
afrika heraufbeschworen haben . Wenn daher
irgendwo das Bedürfnis besteht, Leutwein um der
Sache willen in den Reichstag zu bringen und
nicht bloß seinen Namen zu faulem Stimmenfang
zu mißbrauchen, so bestände wohl auch gleichzeittg
die Verpflichtung, ihm ein halbwegs sichere »
Mandat ayzubieten. Hier in Karlsruhe könnte
er gewiß eine ganz hübsche Stimmenzahl , viel¬
leicht unter gütiger Mitwirkung deS Zentrums ,
wenn ihm das genehm wäre, auf sich vereinigen.
Aber das sichere Ende wäre doch mit absoluter
Gewißheit nur eine Beschleunigung deS sozial-
demokratischen Sieges ."

Herr Leutwein hat sich für die Ehre, Kandidat
der reaktionärsten Parteien zu sein, bedankt. Aber
auch wenn er die Kandidatur angenommen hätte,
so wäre , wie der Korrespondent der Franks . Ztg .
zutreffend bemerkt , der Sieg der Sozialdemokratie
nicht verhindert , sondern eher beschtennigt worden.
Die „ nationalen " Schreier wissen gar nicht, wie ver¬
haßt den Volksmoffen die ganze Kolonialpolitik ist,
die dem deutschenVolke nur die größten moralischen,
finanziellen und Blutopser auferlegt .

Dementiert
wird vom Bad . Beobachter die Nachricht , dag
das Zentrum im Wahlkreis Karlsruhe -
Bruch s a l die konservative Kandidatur unterstütze.
Den Berufenen im Zentrumslager sei von einer
solchen Kandidatur überhaupt noch nichts bekannt.

Na man «ich so tun ! Daß zwischen dem Zen¬
trum und den Konservativen Unterhandlungen
wegen eines gemeinsamen Vorgehens schweben, wird
wohl kaum bestritten werden . Hätte das Zentrum
nicht die Absicht, die Konservativen schon im ersten
Wahlgang zu unterstützen , so hätte es seine eigene
Kandidatur schon proklamiert. W e r der konser¬
vative Kandidat ist. kommt erst in zweiter Linie in
Betracht.

Der Block der Rechten »
d . h . die Unterstützung konservativer Kandidaturen
schon im ersten Wahlgang seitens des Zentrums hat
die Wahlaussichten des Blocks der Liberalen gaiq
erheblich vermindert . Der 13 . Wahlkreis B rei¬
ten - E p v i n g e n ist für die Nationalliberalen
sichä' verloren ; aber auch im 12 . Wahlkreis Hei¬
delberg - Mosbach ist das Mandat für d«
Nationalliberalen sehr stark gefährdet. Aus der an¬
deren Seite sind und bleiben die Aussichten für den



Bftxf, dem Zentrum einige Mandate abzunehmen,sehr gering . Der 2., 5. , 6 . und 7 . WahÜreis sinddein Zentrum nicht absolut und unter allen Um¬
ständen sicher . Allein, so wie die Dinge heute liegen,
«st dern Zentrum in diesen Wahlkreisen , mit Aus¬
nahme des b . , Freiburg - Breisach , wohl
schwer beizukommen. Dazu besitzt der verlotterte
Rationalliberalisnms viel zu wenig Werbe- und
Tatkraft . Auch hat das Zentrum gut vorgearbei¬
tet, »vährend die Nationalliberalen das nicht nötig
zu haben glaubten . Große Verschiebungen im Man¬
datsbesitz dürften deshalb in Baden kaum erfolgen.
Ei « grosth . badischer Bahnasfistent alS ultra -

montaner Agitator .
k>. Lin allerliebstes Kleeblatt politischer Bauernbe-

kehrrr fitzt im schönen Schwarzwaldstädtchen G e n g r n-
b a ch und zieht hinaus , um die Wahlzeit für den Zen-
trumskrrdit auszunutzen: Der großh. Amtsrichter ,
der hochwürdige B e n e fi z i a t und der großh. Bahn -
a s s i st e n t.

Der Herr Amtsrichter ist IentrumSabgeordneter des
badischen Landtages und gehört zu jenen Parlamen¬
tariern , welche . mit oder ohne Erlaubnis des Herrn
Präsidenten " die vorher niedergeschriebenen Reden ab¬
lesen oder . spicken " . Eignet er sich schon deshalb zumVernichter politischer Gegner — in »beeutia — durch
Wirtshauspredigten , so kommt es dem Herrn Amts¬
richter , als glücklichem Vater einer sehr großen
Kinderschar , ganz besonders zustatten, jetzt für die Zen-
trumspoliti ! einzutreten, die unS Nährvätern alles Brot ,Fleisch, Milch und alle Bedarfsartikel verteuert .Ter Pfarrherr steht dem Juristen würdig zurEeitc . Diese beiden Gelehrten bringen es im Herrgotts¬winkel der dumpfen Bauernwirtichaften fertig , die
freien Wissenschaften abzufertigen. Die Abtuer
haben sich vorgesehen , datz niemand in der Stube ist,der ihnen das heldenhafte Handwerk stören möchte. Unddi ' Bauern meinen, der Gengenbacher Amtsrichter und
der Benesiziat gehören zu den besten Leuchten der Wissen¬
schaft. Basta I

Dem Dritten im Bunde sei unsere Aufmerksamkeitgeweiht, dem Herrn Bahnassisteaten Seubert .Im Dienste . trägt er eine rote Mütze, sonst bat der
Schwarze mit den Roten nichts gemein . Diese hättenan ihm auch nichts auSzusetzen. wenn der schwarze Bahn-
assistent nicht mit einem zähringischeu Löwen -FanatismuSin den Bauerndörfern im HarmerSbacher- und Kinzigtalden Massenmord der Sozialdemokraten als Spezial¬artistik unter den drei Aposteln beiriebe ; mit Mitteln ,die einem großh. bad. Staatsbeamten auch außerhalbseiner Beamtung nicht sauber anstehen .Seine wissen ' choftliäie Eigenart liegt in der Juden -
h e tz e ; vom „ wiüenfchafrlichen " Standpunkt des katholischenAntisemiten beurteilt er die Sozialdemokratie. Sie
ist ihm eine Judenpartei . Von jüdischen Millionären ,von jüdischen Rechtsanwälten sei diese Partei geführt,sagte Seubert neulich zu den Neichenbacher Bauern :in Elgersweier zählte er vor den Arbeitern an denFingern her, wie viele Juden innerhalb der sozial-demolraiischen ReichStagSfraklion geduldet werden. AmEnde bringt es der ultramontane Antiseniitis nochfertig, den koloniale » Dernburg als einen Führer derSozialdemokratie zu entpuppen, der ihre sozialen . Hirn -
g e s p i » n st e " — wie der Herr Assistent unser Pro¬gramm nennt — von der Regierungsbank vertritt .Mit dieser antisemitischen Tonsur versehen , mag derEcngeubacher Bahnassistent ruhig dem Urteil der ge¬bildeten Welt überlassen werde », die sich bekanntlichdarüber einig ist. daß der Antisemitismus das untrüg¬liche Zeichen eines geistigen Defektes ist. Amtsrichterund Pfarrer werden hingegen die politisch reaktionäre
Veranlagung dieieS Kaspar im Bunde der Wahldreckönigevon . Nizza" nicht hoch genug zu schätzen lvissen.

_ l Zentrums
»nappe die „Hirngespinnste" der Sozialdemokratie ! Bonden bitter gehaßten Sozialdemokraten kennt der Eisen -bahn - Assistent Seubert nicht einmal, daß sie konsequentihre» . Hi rn g « spinnsten " im letzten badtswen

die sozialdemokratische Aisistentenfürsorge zu bringen , erinner» wir an die 131 . Sitzung der 2 . Kammer vom2ü , Juli 19<X>, in welcher der sozialdemokratische Abg .Lehmann - Mannheim die Petition der bad .Eisenbahn - Assistenten mit außerordentlicherW icme vertrat und gegenüber der veralteten Anschauungder Regierung das A u f r ü ck e n der Assistenten»och ihrer b. ual sikalion in höhere Stellungen forderte,wie dies in anderen Staaten schon eingrführt sei. Es
sei ein ilurecht, w.einie Abg . Lehmann , daß man mit dereinen Prüfung den Assisteute» ihre Karriere abfchneidetund ihr Auft' ü :!« ' ! von der Willkür und Protektion stattvon der Tüchtigkeit abhängig macht.

Zu der>e!ben Zeit erregte der Z entr ums abge¬ordnete H e r g t in der Kammer durch seine Aus-
füirungen über das Betriebspersonal großesAcrgeruis in den Beamtenkreisen, bei den Abgeordneten,sogar bei der Generaldiiektion. Er bezeichneie «S alsdenkbar, das Eisenbahnperjonal auS dem allgemeinenGehaltstarif herauszunehmen und seine Gehsltsverhäit -nisse für sich zu regeln. Bei aller Zuvcrkommenbet fürdir A,schenken wollte Abg. Hergt , d » ß deren Laufbahnvor den Borstandsstellen der Bezirksverwaltung Haltmache , da sie wegen ungenügender akadem . Bildungnicht in derselben Tarifkategorie mit einem gebildetenBeamten sitzen dürften.

I Ken» Herr Hergt damatt «ms di« »ngenügend« Bil¬
dung einzelner Assistenten hinwieS, so nehmen wir an.
daß diesem ZentrumSmann auch durch den Umgang mit
antisemitischen Zentrumsrednern , welche über die Sozial¬demokratie die absurdesten Tollheiten verzapfen, ein
solches Urteil gekommen sein mag . Herr Ministerial¬direktor Schulz bestätigte aus feiner 12 jährigen Er¬
fahrung , datz zuweilen die Bildung der Kandidaten viel
zu wünschen übrig läßt .

Mögen unsere Parteigenossen eine Gelegenheit aus¬
findig machen , wobei dieser sonderbare Kauz von einem
ZrntrumS -Antisemiten bald in einer Volksversammlungvon einem Sozialdemokraten eingewickelt werden kann
zur Ehrenrettung der übrigen bad. Eisenbahn-Assistenten,welche mit einem solchen Bildungs -Reisenden kein« großeEhre vor der gebildeten Welt einlegen.

Kim- idature « in Baden .
3m 8. bad . Wahlkreis Baden - Ra st att -

Achern - Bühl hat der Block den KaufmannLott in Achern als Kandidaten aufgestellt.
Im 13. Bezirk Brettrn -Eppingen stellen die Kon¬

servativen den Bürgermeister Rupp auf.

Im Reiche .
Erbprinz zu Hohenlohe -Langenburg ,

der als liberaler „Blockkandidat" unseren! GenossenB o ck im Wahlkreis Gotha gegenübergestellt wurde,hat es a b g e l e h n t , auf die Frage , wie er sich zum
Neichstagswahlrecht stelle, eine bestimmteAntwort zu geben . Da dessen Aenderung von keinerSeite angeregt sei ( I) , erübrige sich eine Antwort
auf die gestellte Frage . Das heißt doch nichts an-
deres , als daß, wenn die „Anregung " kommt , das
Reichstagswahlrecht zu verschlechtern , der ErbprinzHohenlohe-Langenburg dafür zu haben ist. Trotz¬dem aber haben die Freisinnigen im Bunde mit denanderen Liberalen diesen Herrn zum Reichstags¬kandidaten erkoren. „Das läßt tief blicken," würdeSabor sagen . Jedenfalls zeigt es , daß auf die Frei¬
sinnigen im Kampf um das Reichstagswahlrecht
absolut kein Verlaß ist.

Kandidaturen im Reich .
Freis . Bereinigung .

Friedrich Naumann entschloß sich auf dringendes
Ersuchen der Vereinigten Liberalen des Kreises
Heilbronn , die Kandidatur für Hcilbronn endgiltig
anzunehmen. Die Liberalen in Kolmar mußten
infolgedessen von der beabsichtigten Kandidatur
Naumann in ihrem Kreise absehcn .

Im zweite « Berliner Reichstagswahlkreis ist vonden Freisinnigen der Bürgermeister Tr . Reickeals Kandidat aufgestellt worden. Von unserer Seite
kandidiert bekanntlich Gen. Rich. Fischer .

Wah lversamm langen .
Kinkenhelm . Am letzten Sonntag fand hier eine

Versammlung statt, in welcher Genosie Philipp aus Karls¬ruhe sprach . Die Versammlung war sehr stark besuchtund ernte:» der Redner für seine Ausführungen lebhaftenBeifall .
Turlach . Am kommenden Freitag Abend halten die

hiesigen Blockparteien eine sogenannte Wählerversamm-
lung ab , wir sagen eine sogenannte, da nur Mitgliederder dem Block zugehörenden Organisationen eingeltdensind . Tie Herren scheuen demnach das Licht der Seffent-
lichkeit. sie wollen nicht daran erinnert sein , daß z . B.die Narionalliberalen , die Hauptpartei des Blocks, den
Zollwucher, die Lebensmittelverteuerung , die famoie
Finanzreform mit ihren Volk«- und verkehrsfeindlichenSteuern , in der Hauptsache mit verschuldet haben, daßHerr Bassermann vor wenigen Wochen im Reichstag
gegen das persönliche Regiment donnerte und seine Partei
heute vor demselben Regiment auf dem Bauche rutscht,sie wollen nicht daran erinnert sein, daß gerade sie die
gefährlichsten Freunde des Wahlrechts find , und dos zuhören ist auch ihren übrigen Blocksreundcn nicht ange¬nehm , und darum wollen sie unter sich Pfarrerstöchternbleiben. Wenn diese Herren nun im Wochenblatt HerrnWittum als den „populärsten Mann " de« Bezirks hin¬
stellen , so muß das als plumper Schwindel bezeichnetwerden. ES gehört eine Dreistigkeit dazu, den Mann,der im Landtag den Minister Schenkel wegen einer ver¬
nünftigen Aeußerung über die Sozialdemokratie angriff.als in einem überwiegend industriellen ArbeirerwahltreiS
populär zu feiern. Die Arbeiter des Wahlkreises werden
am 2 >. Januar schon beweisen , wie populär Herr Wittum
bei ihnen ist.

— Eutingen . Am Mittwoch Abend sprach der Kan¬
didat deS Kreises, Genosie E i ch b o r n , in überfülltemSaale in der Stadt Pforzheim über die Reichstagswahl .Die begeisterte Aufnahme seiner Rede, die vorzügliche
Wahlstimmung, die mitten in der Woche selbst auf Dörfern
260 und mehr Wähler in die Versammlungslokale führt,berechtigt uns zu den besten Hoffnungen. Allgemein ikt
die Freud« über die Reichstagsauflvsiing; die Wähler
sind geradezu ungeduldig, bis der Tag gekommen i>>,an dem sie mit dem Stimmzettel ihr Verdikt über die
Regierungsj clitik und die schriftstellernden und redenden
Rcgierungsmänner fällen können.
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-«*- Vaden -Bade « . Die Gahlbewegung hat unserer¬seits im 8. Reichstagswahlkreis bereits kräftig eingesetzt.Am ReujahrStage galt r», an zwei der aller' chwärzestenOrte Bresche zu legen. Zum erstenmal« überhaupt konntein Sasbach , der ureigensten Domäne des seitherigen
Abgeordneten Prälat Dr . Lender , eine Versammlungarrangiert werden. Zu unserer Freude Ivurden die Aus¬
führungen des Referenten. Landtagsabgeordneten S L h-
k i n d , mit voller Aufmerksamkeit entgegengenommen.Anders aber gestalteten sich die Ding« im nicht minder
schwarzen Bühl , wo am Abend der gleichen Tagesseitens des Gen. Süßkind die Agitation eingeleitetwurde. Hier feierte der funror cathoHena wahre Orgienund brachte gegen Schluß die sehr gutbesuchte Versamm¬
lung in recht stürmisches Fahrwasser . Unserem Referenten
suchte man seitens einer Reibe im Saale verteilter Zen¬
trumsfanatiker mit Zwischenrufen und tumultuacisckiem
Gebaren beizukommen . In schlagfertigster Weste aber
führte der Redner die verhetzten Zwistbenriffer und Dis¬
kussionsredner , di« über die ältesten, längst auf ihre Un¬
wahrheit

^ festgenagelten Schauermären über die Sozial¬
demokratie nicht hinauskamen , ab. so daß amb hier nachdem Schlußwort des Referenten dieser den allgemeinenBeifall seitens des wohlanständigen Teils der Zuhörer
entaegennehmen konnte . Di « anscheinend von vornherein
beabsichtigte Störung der Versammlung gelang also nichtund auch die ödeste Radaumacherei einzelner konnte unS
hier den vollen Erfolg nicht schmälern .

8 . P . Im Wahlkreise Offenburg -Kehl hat bereits
der Wahlkamvf seitens der Partei durch die Abhaltungetlicher sehr gut besuchter Versammlungen begonnen . InKehl wandte sich am SamStag den 29 . Dezember imSaale des Gasthauses zum Schiff der sozialdemokratischeKandidat, Geschäftsführer Hermann Faber . in etwa
zweistündigen Ausführungen scharf gegen di« Regierungund die bürgerlichen Parteien Eine Anzahl Mitgliederfür den sozialdemokratisiben Waülverein, sowie neuerVolksfreund- und Volksblatt - Abonnenten wurden ge¬wonnen . — Am Sonntag fanden ferner in Leutes¬
heim nachmittags im Schwanen und in Boders -Weier abends im Grünen Wald sehr gut besuchte Ver¬
sammlungen^statt. In beiden wurden ebenfalls neueMitglieder für die Partei und neue Leser für die Partei -
prefie gewonnen .

Singe «» a . H. Der Wahlkampf wurde hier amDonnerstag den 27 . Dezember durch eine Versammlungdes sozialdemokratischen Vereins eingeleitet. Dieselbewar außerordentlich zahlreich besucht und wurden eine
große Zahl Neuaufnahmen gemacht , ein Beweis dafür,wie sehr die Reichstagsauflösung auch die gleichgiltigstenArbeiter wachgerüttelt hat . Im allgemeinen herrscht

'
hiergroße Begeisterung unter den Parteigenosien , dies zeigte

sich am besten bei der Flugblattverbreitung , von der sich
auch nickt ein Genosie durch irgend eine Ausrede drückte.In der Frühe des NeujahrSmorgens zogen ca . 66 Mannvon hier anS , nm bis in die entfecmtesten Winkel unseres
großen Wahlweises unser Flugblatt und damit Aufklärungunter die bäuerliche Bevölkerung zu tragen . Die Flug¬blätter fanden durchweg freundlich « Aufnahme und dürfen
»vir auf einen bedeutendenZuwachs an Stimmen rechnen

In Ueberlingen am See machte » sich ein Polizei-Wachtmeister und ein Gendarm unnötigerweise bemerkbar.Die Heiden kielten unsere Genosie » auf der Straf e anund stellten ihre Personalien fest , wobei sie besonders
genau wissen wollte» , bei wem die Leute in Arbeit stehen .Offenbar gedachte man dadurch die Leute einzuschüchter» ,damit Ware» sie aber an die falsch« Adresse gerate»,denn unsere- Genosse » taten dos in diesem Falle einzig
richtige : sie ließen die beiden stehen und verteilten
weiterhin fleißig Flugblätter .

6lus der Partei.
Auflegung der Wählerlisten .

Wir ersuchen die h^erieigenossen dringend, sich durch
Einsichtnahme in die Wählerliste ihr Wahlrecht zu sichern.

Kleisfieinbach . Den Parteigenosien zur Nachricht ,daß beim Vorstand des Soz . Vereins die Abschrift der
Wählerliste eingesehen werden kann Di« Gesamtzahlder Wähler beträgt 146. Aus Anlaß der bevorstehenden
Reichstagswahl findet unsere Generalversammlung schon
am Sonntag . 6. Januar , nachmittags 4 Uhr , int Gast
Haus zum Adler statt, wo sämtliche Mitglieder unbedingt
zu erscheinen haben. Abends findet Punkt 7 Uhr Bolks -
versammlnng im gleiche» Lokal statt , wo Genosie Heinrich
Kurz aus Grötzinge» über die Reichstagswahlen sprechenwird, wozu die gesamte Einwohnerschaft eingeladen ist.

Achern . Die Genossen werde» nochmals auf die i n
Lokal zum Wilden Mann auflicgcnde Wähterliste auf¬
merksam gemacht . Nur noch bis -st Januar können Re¬
klamationen berücksichtigt werden.

fromme laugen .
Briefe über Erziehung an rine Arbeiterfrau .

Wir wollen uns auch diesmal von der lebendigenGegenwart treiben lassen. Ist cs doch einer der
besten aller Erziehungsgrundsätze, den die neuere
Pädagogik wieder zu Ehren gebracht hat : nämlich,daß alle Erziehung an den Moinent, an das gegen¬wärtige Bedürfnis , an das wirkliche Leben an-
knüpfen solle.

Sie haben eben mit Ihren Kindern Weihnachten
gefeiert.̂ Denken Sie gern und froh daran zurück ?
Geben Sie es ruhig zu : Sie haben keine warme,trauliche Erinnerung an das Fest der Liebe und der
Freude . Daran denken Sie , mit welcher zitternden
Ungeduld Sie gerade vor Weihnachten den letzten
Dochenlohn Ihres Mannes erwartet und wie Sie
gebangt haben, ob er Ihnen auch gerade diesmalden vollen Betrag geben tverdel Oder Sie denkendaran , in welcher fliegenden Hast Sie selber nocham Sonnabend vor Weihnachten das letzte DutzendSchiirzen oder Hemden fertig genäht und mit wel¬
cher marternden Angst Sie vor dem abnehmendenMeister gestanden haben : Wenn er doch nur ganzzufrieden wäre , und keine empfindlichen Abzüge
machte I Und weiter denken Sie daran , wie Sie mitden paar Mark aus einem billigen Laden in den
andern gelaufen sind , uin mit Ihren armseligenMitteln Ihren Lieblingen einen Weihnachtstisch auf-
zustcllen , der doch auch etwas „ hermacht "

. Und dann
heben Sie die letzten beiden Nächte gesellen und
haben genäht und geputzt , und erst , als Sie in der
Morgenkälte aufschauerten, haben Sie geinerkt . wiekalt die Stube gelvorden war , und wie weh das
grlbrote Petroleunilicht Ihren Augen tat . Und
auch daran denken Sie . wie Sie tagsüber noch
schnell Ihre kleine Wohnung gescheuert und frischb<Tflericf>tet haben, wie Sie mit einiger Angst vor
Ihrem Manne den mageren Kuchen gerührt und in
kile zum Bäcker getragen haben. Und schließlich
waren die ungeduldigen Kinder in der engen Stube

kaunl zu bändigen - und Sie waren doch schon
s o müde und abgesagt!

Dann e i n Moment des Aufatmens , der Freude.
Die Kinder umjubeln den billigen Glanz der Weih¬
nachtsgaben, und die Weihnachtskerzen locken Schim¬
mern in ihre Augen und Röte auf ihre Gesichter .Aber eine wehmütige Freude ist es , voll schmerz-
hafteir Grübeln zerstochen : Ach >vas ahnt ihr klei¬
nen Toren von der Lüge, die hinter diesem Lickter -
glanz lauert ! Wir malen Euch heut in die Welt
in Schiminer und Freude und Eintracht , und »nor-
gen in aller Frühe schon werden die kleinen Töchter
au§ dem Vorderhause ihre wundervollen Puppen
spazieren tragen und werden Euren Neid und
Euren Aerger herausfordern I Und tvas ahnt Ihrvon den Ueberlegnngen und Sorgen , mit denen
Eure Mutter diesen Flitter ermöglicht hat ! Warum
soviel Unruhe und Mühe und soviel schein und
Lüge, um einen einzigen Moment der Freude ? !

Wahrscheinlich sind Sie aber viel zu «lüde ge¬
wesen , um so tief hineinzudenken. Sie sagen nur
resigniert zu Ihrem Manne : Wenn die Kinder sich
nur freuen , dann ist alles gut . Und init Ihrer
Nachbarin zusammen wünschen Sie : wenn nur die
Feiertage erst wieder vorbei wären .

S o haben Sie Weihnachten verlebt . Und nun
kam das neue Jahr . Ihre größeren Kinder brach¬
ten Ihnen einen mit unendlicher Mühe sauber ge¬
schriebenen Neujahrsglückwunschauf einem blumen-
bemalten Papierbogen . Und in den Wünschen stan¬
den wunderschöne Worte von Gottes Vatergüte , von
Wohlergehen, von Glück und Segen . Sie willen
ganz genau, daß das alles für I h r Leben und für
das Ihrer Bekannten nicht zutrifft , daß diese
Worte in Ihren Verhältnissen Phrasen find. Und
Sic standen wieder verlegen und bedrückt wie am
Weihnachtsabend vor Ihren Kindlein und dachten :
Soviel Schein und Lüge über ein einziges wahres
Gefühl gesponnen!

JEBarum eigentlich schleppen Sie solche Lügen
Jahr für Jahr weiter mit ? Warum halten Sie sie
nun wieder für die Lmder fest , wo Sie selber doch

Wahlvorbereitungen .
9 . ReickstagSwahlkreis . Am nächsten Sonntag

finden in Schluttenbach, mittags 2 Uhr, im Hirsch, in
Schöllbron» , mittags 4 Uhr , in der Krone und in
Spessart abends 1/2 7 Uhr im Adler Wählerverianun-
lungen statt. Referent ist Genosie Trinks-Durlach. Am
gleichen Tag« , nachmittags 8 Uhr , in Schielberg im Lamm.
Referent ist Genosie G. Leppert-Ettlingen Wir bitten
die Volksfieundleser an den betreffendenOrten, für einen
starken Besuch der Versammlungen zu agitieren.

Wahlverei » Vorwärts Offenbnrg . Samstag ,
den 5 Januar , findet im Lokal Mundinger Mitglieder¬
versammlung statt. Ein Parteigenosse wird sprechen
Über unsere Tätigkeit im Wahlkampf. Nachher beginnt
die Einteilung der Flugblattverbreitung . Am Sonntag .■ i jgr iiiw i i_ii_
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längst gelernt habe» , die Widersprüche an Ihrem
eigenen Lebe» hundertfach zu empfinden und nach -
zuweisen ? Weil Sie den ungeheuerlichen Glauben
haben, das Kindergemüt vertrage die Lüge besser
als die Wahrheit . Weil Sie es mit jenen welchen
Seelen , jenen „ Kindcrfreunden " halten , die da
jagen : Gerade weil Eure Kinder zum Elend be¬
stimmt sind , sollt Ihr sie mit krampfhafter w. vhe
vor der Wirklichkeit bewahren , solange es irgend
nröglich ist.

Aber die Lüge ist imnier ein zehrendes Gift , und
die Wahrheit ist immer ein frisches , stärkendes Bad.
Auch für die Kinder ! Gerade für die Müder !
Wenn Sic jemals aufmerksam auf Ihre kleinen
Kinder geachtet haben, so können Ihnen gerade jene
wesentlichen Kindesfähigkeiten nicht entgangen sein ,die das bestätigen: die scharfe Beobachtung, die
rücksichtslose Feststellung aller Tinge und Ereignissein ihrem Gesichtskreise . Das junge Kind lebt in
der Wahrheit wie in seinem Eleinent . Es sieht nur .auf die «virklichen Dinge und urteilt nach ihnen.Es lernt die bewußte Lüge erst . Wir selber
schwächen seinen Wirklichkeitssinn, indem wir ihn,
langsam Lüge um Lüge über unser Leben einimpfen.

Warum sollte das wachsende Kind die Wahrheitnicht ebenso natürlich und selbstverständlich empfin¬den wie das ganz junge Kind ? Aber es liegt eben
nicht am Kinde, sondern es liegt daran , datz Sic alsMutter nicht den Mut zur Wahrheit haben ! Sieneunen e§ Mutterliebe , wenn Sie dem Kinde
Schleier vor die Augen biirden , die das Leben dochin »venigen Jahren brutal herunterreißt ! Unddann entsteht doch, was Sie verhindern wollten :Das große Erschrecken Ihres jkindes.Es hilft nichts, als daß Sie selber den Ent¬
schluß zur Wahrhaftigkeit fallen. DaS
alte Jahr soll daS letzte geroesen fein, durch daS Sie
die fiaft so vieler Lebenslügen noch milgeschleppt
haben.

Sie dürfen diese Forderung aber nicht mißver¬
stehen. Sie sollen nicht mit dem Mute des Wahn-
stnus vor Ihre Kinder treten und schreien : Weih -

den 6. Januar , muß i» ganze » Krett da« erst,blatt verbreitet werden, an deren Beteiligung
zurückstehen darf . Wir dürfen unS von keiner qP artei übertreffen lassen ; deshalb muß dir Losuu»
Partei - und Gewerkschaftsmitgliedes fein : « uf j„gründlichen Verbreitung der Flugblätter . Der ~

St . Georgen i Schwarzwald, 2. Jaa . Wir
noch an dieser Stelle darauf aufmerksam , b„Samstag , den 5 . Januar , Generalversammlung d;
zialdemokratischenVereins stattfindet. El ist Pflf
jede » Genossen , in dieser Versammlung zu erscheinaußer den üblichen rageSordaungspuokten auch diebreitung der Flugblätter und sonstige Wahlarbeit q?werden muß.

Wir machen auch noch darauf aufmerksam , b-
Volksfreund jetzt in folgenden Wirtschaften a,Gasthaus zur Sonne , Schwarzivälder Hof, Krone,nnd Badischer Hof ; wir bitten die Genosien, '
beciicksichtigen.

Die Kritik kostet Gefängnis . Die Dor .Arbeiterzeitung hatte dem Vorsitzenden de« G«gerichts Oberhousen Parteilichkeit zugunsten der &fgebet vorgeworfen. Der Redakteur Genosie zwurde dieserhalb mit vier Wochen Gefängnis best;

Gmerkschastlilhe Arbeiterskwezu
g . Wieder ein großer Aufnchrprozrtz. I »

Steinbruchgebiet um Würzburg streikte,vorigeir Sommer die Steinarbeiter wegen der
dernng eines korporativen Arbeitsvertrages .Streik niutzte nach 17wöchiger Dauer wegen '
großen Andranges von Streikbrechern abgebrwerden. Am 26 . August kamen unter Führur
Geschäftsleiters Taeschner eine große Anzahl
beitswilliger nach Goßmannsdorf , wo sie trotz
Zuredens der Streikenden , ihnen nicht in denRs
zu fallen, in den Mainsandsteinwerken Arbeit nmen . Am Abend des gleichen Tages versuchten
Streikenden nochmals, die Arbeitswilligen zu
zeugen , wie ungerecht sie handelten , aber vergr
die Streikbrecher traten vielmehr äußerst pr:
torisch auf utld verhöhnten die Ausständigen,rauf sich eine Schlägerei entspann , die, wie es
üblich ist , zum „Aufruhr " gestempelt wurde,
cheinalige Streikende sind teils wegen Dcrbre
teils wegen Vergehens des Larrdfriedensbruchs
das Schwurgericht Würzburg verwiesen.

ßadtlche Chronik*
Pforzheim .

3. Jauu
— Berichtigung der Wählerliste .

4 . Januar ist die Frist zur Offenlegung der WäblerÜsabgelaufen. Vielfach ist nun die Meinung verbr:
daß nach diesem Tage Einsprachen nicht mehr
rilcksichti 't werden dürfe» . AuS den Bekanntmach ^
des Stadtrats geht soviel wenigstens hervor . Diese '
saiüing ist irrig . Das Reglement zum ReichstagSw
ge ' etz läßt auch innerhalb der nächsten 14 Tage
sprachen zu.

Dies geht auch aus einer Stelle der besirksamtli
Bekanntmachung vom 24. Dezember hervor,
heißt es :

Berücksichtigung der nach Ablauf der Einiprau
erhobenen Einsprach «» durch den Gemeiaderat , ev
Berichtiguirg der Liste von amtswegen, sofern
sich um Aufnahme , nicht um Streich » !
bandelt , ist auch nach beendigter Auflegung ,nur bis zum Abschluß der Liste , 18 . Jan . ) zulasjwährend Streichungen von amtswegen nach

"
lauf der Einsprachefrist nicht mehr zulässig st
etwaige später bekannt werdend«, die WahlberechtiA
beeinflussende Tatsachen sind lediglich am Rande »
Wählerliste zu vermerken .
Dieser Kommeuticrmlg deü Wahlgesedeck I

«um sich auch hier augeschlosie «, so vast denm
alle uichteiugrtragcne « Wähler bis zum 18 . Ii
ihre Eintragung noch brivirke « könne ».Die Wählerliste für Pforzheim liegt btsIfii. Januar im „ Tivoli " , für den Siadtl f-
Brötziuge » im „ G riinen W a l V " «us . Reb c
matiorrr » wollen i-.u diesen Stellen angcbra ,
werde » . G

— Verhaftet wurde am Mittivoch der Sohn est
hiesigen Bijouteriefabrikanten , der Kaufmann Karl He>
Herb betreibt in Paris einen Bijouteriehandel. Er wuc!
während er hier zu Besuch wellte, von einem hiejij
Geschäftsmann angezeigt unter der Beichuldigung, eit
Brillaniring mit einem falschen Wechsel vezahlteinen Pos :e» Kvmmiistonsware unterschlagen zu hallHerb ist 85 Jahre alt und verheiratet .

Freiburg .
8. Januar .

Am Sonntag , den 20 . Januar , ist nochw
Flmsblattverteiluilg und bitten wir dieses z» berri
sichtigen.

- - Am
dingen

letzten Samstag fand in Emme
eine stark besuchte Wählervcrsammlu«~

nachten ist eine große Lüge, und Eure Neuiah
Ivüusche sind Heuchelei . Sie können sie nur l a nl
s a in wieder daran gewöhnen, das tvahre Lebe»!
jehen. Ihr Mann wünscht das schon längst, u>
darum ist schon viel gewonnen, wenn Sie aufhön
ihni Widerstand entaegenzusetzen . Lasten Sie $
gewahren. Und machen Sie selber es sich 9
Pfiü 'ht , Ihren Kindern keinen Schein mehr ausz
orangen , md ihre Fragen toahrhaftig zir bet
luoikn . Antworten Sie nie ohne Frage , und n
mit bewpßter Lüge.

Gerade jetzt ist so wunderschöne Zeit , auch Jh>
größeren Kinder wieder die Wirklichkeit sehen ,
lehren . Sie haben m der Schule doch etwas oi
der Reichstagsauflösung gehört, sie wissen auch, dc
ihr Vater einen Sozialdemokmten wählen wir^
Geben Sie ihnen nun die ganze Wahrheit I E
zählen Sie nicht mehr mit Seufzen , sondern in
Freuden , was ein Sozialdemokrat ivill : daß Ihr«
Kinder sich immer satt essen dürfen , daß fie eint
Schule haben sollen , in die sie gern gehen , daß st
Zeit haben sollen zu spielen , wo fie jetzt unmck
arbeiten müssen . Lasten Sie Ihren Wann weitek
erzählen, wo Sie noch unsicher werden. Aber Z
werden selber fest und freudig werden nn Zukunft
glauben , lvenn Sie mit Ihren Kindern davon sv«s
chen . Ilnd wenn Sie wieder Weihnachten feiert
brauchen Sie das Christkind nicht mehr, um Stil »
niung zu machen . Erzählln Sir . daß es Jhr ^
Groschen , Ihre Liebe, Ihre Entehrungen si

*
mit denen Sie die Kinder beglücken. Und daßund Ihre Klastengenosten nicht mehr auf einen
löser warten , foniwrn daß Sie daS firmme
Heil sich selber erkämpfen «vollen. Lch, Ihre Kr
»verdcn so unendlich viel mehr verstehen , als
heut' ahnen.

kleines fevMeton .
Aus Klein-Bvzanz. Man schreibt der Fr -

Zeitung auS Baden : Die Freie Stimme .
Zentrumsblatt in Radolfzell , ergänzt
politische Aktion seiner Partei gegen den Lbj
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iott . Geimste 8 rumbach hatte das Referat über-
Iwmmen. Me scharfe Kritik der Wirtschaftspolitik
«nd der Kolonialpolitik , sowie seine Ausführungen
über die politischen Zustände in Deutschland fanden
pünnisäicn Beifall .

— In B a h l i n g e n fand ain Neujahrstag Stach-
mittag eine stark besuchte Versammlung statt , in
welcher der Kandidat deZ Kreises, Gen . Kräuter ,
sprach. Auch herrschte gute Stimiiiung und wurde
dem Redner starker Verfall zuteil.

— Eine kräftige Abfuhr läßt der Rechtsanwalt
Fehrenbach dem nationalliberalen Professor Fabri -
rius für seine KriegervereinSrede vorn letzten Sams¬
tag zuteil werden. Fabricius wandte sich direkt
argen den Fehrcnbachschen Vortrag . Fehrenbach
Mt dem Tatsachen gegenüber und bezichtigt den
Hern , der Unwahrheit . Vielleicht lernen die Libera¬
len daraus , daß mit der Kolonialpolitik keine Ge¬
schäfte zu machen sind .

Tencstscn I Tretet am Sonntag zur Flugblatt -
derteilung an . Jeder bringe soviel Mitarbeiter als
möglich. Das Flugblatt muß am Sonntag in Stadt
«nb Land verteilt werden. Die älteren Genossen
« ögen die jüngeren durch gutes Beispiel anfeuern .

— Der Freiburger Bot« machte den Liberalen den
Vorwurf, daß in der Versammlung am Samstag nur
K das Zentrum und nicht auch gegen die Sozialdemo-

> losgelegt wurde. Die Breisgauer Zeitung begründet
sie« damit, daß die Sozialdemokratie als Mandats¬
bewerberin in Freiburg noch nicht in Betracht täme.

Dieser Standpunkt ist höchst eigentümlich, im übrigen
bitte aber die Breisgauer Zeitung darauf verweisen
tSnnen , daß auch der Bote seit der RrichStagsauflöiung
kaum ein Wort des Tadels für die Sozialdemokratie
findet . Der Grund für die Zurückhaltung dürfte auf
beiden Seiten der gleiche sein . In 6 Wochen wird es
wieder anders lauten.

* Kenzinge », 3. Jan . Im benachbarte» Orte Whhl
a. Rh wurde in der Neujahrsnacht bei Raushändeln ein
«jähriger junger Mann von einem 18jährige» Burscken
i» die Halsschlagader gestochen. Er war nach zwei
Stunden eine Leiche. Der Täter ist verhaftet.

* Vom Oberland , 3. Jan . Der in der Neujahrs -
aacht eingetretene Witterungswechsel hat ein rasches Ab¬
tauen der Schneemassen zur Folge und steht bei An
hatten des jetzigen warmen Wetters Hochwasser in Aus
ficht . Die Ebene des BreisgauS und die Abhänge des
tzchwarzwaldes zeigten sich schon nach Verlauf von 24
Stunden nahezu völlig schneefrei.

* Radolfzell , 3. Jan . In der MaschinenfabrikG. Allweiler geriet ein 18jähriger Mann in die Trans¬
mission . Der Unglückliche erlitt so schwere Verletzungen ,daß der Tod alsbald eintrat . Der junge Mann ist der
einzige Sohn armer Leute.

Hus der Refidenz .
* Karlsruhe . 4. Januar .

Das Paradestiickche » des Herrn Oberbürger¬
meisters .

Nachdem der Wortlaut der Siegristschen Einsüh
rungsrede im Bürgerausschuß vorliegt , wollen wir
sie unseren Lesern nicht vorenthalten . Der Volks¬
freund hatte bekanntlich geschrieben , ein Oberbürger¬
meister von Karlsruhe müsse auch mit einem guten
Tropfen sozialen Oeles gesalbt sein . Was antwortet
darauf Herr Siegrist :

Nur in einem Punkte glaube ich dem etwas bei¬
fügen zu solle» , um von vornherein volle Klarheitüber meine Gesinnung zu schaffen. In einer bie -
flgett Z eitung war anläßlich der Oberbürger¬meisterwahl die Forderung aufgesellt . daß ein mo¬dernes Stadtoberhaupt mit einem Tropfen
sozialen OeleS gesalbt sein müsse. Wenn das
in richtigem Sinne verstanden wird , kann ich ihm nur
vollständig zustimme » . Ich gestehe allerdings offen,daß ich kein Freund bin von gewissen
sozialpolitischen Experimentier - und
Parade stücken , mit denen zuweilenRe -
k l a m e g e ni a ch t wird . Aber auf dem Standpunkt
stehe ich , daß ein moderner Stadtleiter einen offenen
Bl ck und ein warmes Herz haben muß für die Lugeder Armen und wirtschaftlich Schwachen und daß ec
der Fürsorge für diese Bevölkerungskreis« sein beson¬
deres Augenmerk zuwenden muß. Ich bin der Mei¬
nung. daß wir alle unsere Maßnahmen neben den
sonst in Betracht kommenden technischen, rechtlichen ,wirt ' chaftlichen und finanziellen Gesichtspunkten mit in
erster Reihe auch unter dem Gesichtspunkte prüfen
muffen , toelche Wirkung sie in sozialer Hinsicht ,alio mit Bezug auf die minderbemittelten Be-
völkerungstlasien ausüben und daß wir lveiter-
hin auch durch positive Maßnahmen , wo wir können ,
Eingreifen müssen, um den Armen und Schtvachen
beizustehen , insbesondere auch dw Lage der städtischen
Bediensteten und Arbeiter zu einer erträglichen, unseres
heutigen Kulturzustandes würdigen, zu gestalten. Aber
zweierlei dürfen wir nicht vergessen : einmal, daß heute
zu den wirtschaftlich Schwachen keineswegs nurdie Industriearbeiter und die Gehilien des
Handwerks gehören, daß vielmehr auch weile Kreise

mus durch einen hübschen Bericht über die Weih -
«achtsfeler der .Feuerwehr zu Eigcltingen . Es heißt
darin u . a. :

„ Es hatten sich hohe Gäste eingesunden, Herr
Graf Robert Douglas und seine junge Gemahlin ,
Frau Gräfin Sophie , hatten die. Gewogenheit,
der Christbaumfcier anzuwohnen. In einem mar¬
kigen Begrüßungswort hieß der Kommandant ,
Herr Straßenwart Winter , die hohen Besucher
und die ganze Festkorona tvillkommen. . . . Tie
hohen Gräflichen H e r r s ch a f t e n kamen
der Kaffe durch das frische und ermunternde Ein¬
greifen (bei der Christbaumversteigerung) sehr
zu statten und Frau Gräfin Sophie hatte ein
hohes Vergnügen daran , mit glockenheller , an¬
mutiger Stinnne in die fröhliche Aktion einzu-
greifen. Gegen 80 Mark war der Erlös des
Abends. Mit froher Genugtuung nahm der Herr
Hauptmann Noti^ von dieser reichen Ernte und
sprach den wohlwollenden Gönnern den wärmsten
Dank aus . Eine besondere Weihnachtsbeschcrung,die allgemein dankbar empfunden wurde, waren
die überaus herzlichen und wohlwollenden Worte
des Dankes , mit denen der hochgeborene
Herr Graf Robert sowohl dem Herrn Festredner
deS Abends für das ehrende Gedenken, sowie dem
Feuerwehrkorps für die freundliche Einladung
sich erkenntlich zeigte . ES ging den Eigeltingern
so recht das Herz auf ^ als sie ihren Patro «
Ratsherrn in ihrer Mitte so liebevolle Festesworte»n sie richten hörten ; Worte, die als goldene Ge¬
währ und schönstes Unterpfand der freundnach¬
barlichen Beziehungen von Langenstein und Eigel-
Kngen gedeutet werden müssen . Die ganze Ver¬
sammlung stimmte begeistert ein in den ttef-
enwsundenen Dank, ben Herr Gemeinderat und
Chargierter Jäger den hohen Herrschaften zuSüßen legte, und in daS stürmische Hoch, das dem
Neuvermählten hohen Paare gewidmet wurde.Elwa um di« 11 . Stunde entführte der Herr -
mmftSschlitton bei herrlicher Mondnacht und tadel-» ier Bahn die liebwerten Gäste. ES war ein
herrlicher Abend. '

des unteren Mittelstandes , insbesondere deS Hand¬werkerstandes, mindestens in ebenso schwacher wirt¬
schaftlicher Situation sich befinden und daher gleich¬falls unserer schonenden Rücksicht» ,ibme und Hitze be¬
dürfen, und sodann, daß toir bei allen unseren Maß¬
nahmen auch an die Beschaffung der rrsorderll -.

'
.en

Einnahmen denken müssen und die Schütter» der
Leistnngs' ähigen nicht in kurzsichtiger Weise überlasten
dürfen. Sonst tvürden wir die Lu - lle versirp'en, aus
der die Mittel für ein« richtige Sozialpolitik fließen
sollen.

Er gefällt uns nicht , der neue Bürgermeister !
möchten wir mit dem Bürger in Goethes Faust
sagen . Und wenn die am Mittwoc!) gehaltene Rede
ein Programm bedeutet, dann : Adieu, Sozialpolitik ,im Karlsruher Rathause . Was soll das heißen :
Ich bin kein Freund von gewissen sozialpolitischen
Paradestückchen ? Ist die Sozialpolitik denn irgend¬wie geeignet, Paradezwecken zu dienen? Ist sie
nicht um ihrer selbst willen, zum Nutzen und Wöhleder minderbemittelten Bevölkerung da?

Dieser Gedankengang legt die Schlußfolgerung
nahe, die Herr Siegrist im zweiten Teile des betr.
Satzes ausgesprochen: Man wolle mit den Parade¬
stückchen nur Reklame machen . Jsts so gemeint,dann hat der neue Oberbürgermeister der bisheri¬
gen Sozialpolitik der Stadt Karlsruhe das schärfsteUrteil gesprochen .

Herr Siegrist hat damr dep Bürgerausschußmehr¬
heit noch ein Kompliment . gemacht . Es .gibt dock)nicht nur Industriearbeiter ! rief er . aus . Andere
Klo.ssen befänden sich in noch schwächeren Positio¬nen. Das ist ein Irrtum , ein großer Irrtum , Herr
Oberbürgermeister ! Die Schwachen und die Schwäch¬
sten der Einwohnerschaft einer Stadt finden fr.

’
.
-,

fast durchgängig unter der Jndustriearbeiterschost .Das ist längst erwiesen, darüber streitet man nicht
mehr. Und zudem sollte das auch ein Oberbürger¬
meister wissen.

Tis glatte Absage, die am Mittwoch Herr Siegrist
der Forderung gab, mehr Sozialpolitik zu treiben.,leitet den neuen Kurs in unserer Stadtverwaltung
recht vielbesagend ein . Damit wandelt inan nickst
„in den Bahnen Schnetzleps "

, sondern , folgt jenen
Spuren , die sich in dem bekannten Wort znsammen-
finden : „ Für die Arbeiter ist der Tisch gedeckt ,die Kompottschüssel ist voll !"

Wählervcrsammlungcn
finden am Samstaa und Sonntag im Kreise Karls -
rnhe-Bruckisal statt . Genossen , sorgt für zahlreichen
Besuch !

Die Fkeischpreise sind wieder gestiegen .
Was wir voraussagten , ist eingetroffen . Tie

hiesige Bevölkerung hat wieder mit erhöhten Fleisch¬
preisen zu rechnen . Tie Helle Freude über den Ab¬
schlag konnte nicht lange andauern , das war vor¬
auszusehen. So bezahlen wir also wieder für Kalb-
und Schweinefleisch

30 Pfennig
pro Pfund . Hört Ihr , Arbeiter , Kleinhandwerker,Beamte ; für ein Pfündchen Fleisch — und es wird
knapp gewogen — habt Ihr fast eine Reichsmark
zu bezahlen . Niemand fragt , woher Ihr das Geld
nehmt : niemand bekümmert sich darum , ob Ihr
und Eure Kinder satt werdet . Im Reichstage hat
man zwei Tage über die hohen Fleischpreise geredet
und alles ist beim alten geblieben. Der Wuchertarif
rächt sich . Er preßt den Arbeitern den letzten Pfen¬
nig vom Lohne ah , weil agrarisch in der Regierung
Trumpf ist.

Nun , am 25 . Januar ist ja Zahltag ; werdet Ihr
die richtige Münze finden ? —

Einen mageren , ach nur mageren Trost gibt fol¬
gende Nachricht : Tie Generaldirektion der badischen
Staatseisenbahnen hat mit dem 1 . Januar d. I .
die Tarife für Fleisch von frisch geschlachtetem Vieh
ermäßigt .

Was nützt Tarifermäßigung bei der
^Versendung

wenn das Fleisch selbst im Preise beständig steigt!

Schwurgericht .
Die Sitzungen dc's Schwurgerichts fiir das

l . Ouartal 1007 beginnen Donnerstag , den 10. Ja¬
nuar , vormittags 9 llhr . Zum Vorsitzenden wurde
Landgerichtsdirektor v . W o l d e ck , zu dessen Stell¬
vertreter Landgerichtsrat G i e h n e ernannt .

* Ju unserem neuen Stadtteil Rintheim hat im
gewissen Sinne die Eingemeindung ein Opfer gefordert.
Lin verheirateter Treber schlug unserem Genossen Dilh .
Kiefer ein Bierglas ins Gesicht , sodaß der Geschlageneins Spital verbracht werden mm te Die Beiden waren
wegen der Eingemeindung m einen Wortwechsel geraten

Mutz man denn immer wieder sagen , Schlägereien

sollten unter Arbettern nicht Vorkommen . Und mtt den
sonstigen Reujahrsnacht - Dummheiten sollte gerade die
Arbeiterschaft am ehesten aufrämnei».

Nicht wünschen kann die Welt erlösen . . .
Karneval . Zn einer eingehende» Besprechung der

iercits mit dem 13. Januar beginnrnden karnevalistischen
Bcrailstaliungen hat!« sich Mittwoch Abend der Ckfer-
rn-d Große Rat der Großen Karnevalsgesellscha't Karls¬
ruhe in der Eintracht versammelt. Der Karnevalszug .der zn umfassenden Besprechungen Aiiwß gegeben, wird
sich — da eine erste künstlerische Kraft für seine Ausge¬staltung und Anordnung gewonnen ist — zu einem ganzglänzenden gestalten, - Wenn ! und so ! — Schließlich
haben fiir die erste Sitzung die bewährten Karnevalisten
Rufler -HagSfeld und Mnller-Badenia ihre Mittvirkung
zugesichert. Auch Baumeister, der von seiner afrikanischen
Reise zurückgeleürt ist, pflegt mit Ronieo ernstbaste Be¬
trachtungen über die Berivertnng seines miigebrachtenMaterials .

" Rabatt - Spar » Verein . Bei der heutigen von
Notar Bender borgenomnienen Verlosung der ZinSüber-
schüffe des Rabattsparvereins Karlsruhe fiel der höchste
Preis von 2Ü0 SRI. aur Nr . I <» « ? « . 100 Mk. aufNr. 171<>5, je 00 SKl auf Nr. 4052 und Nr . 16 381 .* Das am Bahnhof gelegene Hotel znni Grünen
Hof .ist in der Zwangsversteigerung dem früheren Eigen-
tünier Aug . Hörner, Baugeschäft , zum Preis von 840000
Mark zugeichlagen ivorden . Das Hotel ist neu verpachtet.

* Wegen Vergehens gegen 8 241 des R.-St .- G.-V.wurde ei » in der Durlacherstraße wohnender Kostgrbrraus 4 erona angezeigt, weil er seinen Konkurrenten und
Landsmann mit totschießen bedrohte.

Am t . ds . MtS. wurden ein Zigeuner und ztvei
Zigeunerinnen festgenommen , weil sie gemeinschaftlich in
einem Geschäft ein Stück Stoff im Werte von 15 Mark
stahlen.

* Hoftheater . Die für Sonntag den 6. d. M .. nach¬
mittags 2 llhr , angekündigte Wiederholung des Weih¬
nachtsmärchens Frau Holle findet bei besonders er¬
mäßigten Preisen statt. <t . Rang , Logen und Balkon
2 Mk., Sperrsitz und Parterrelogen t .öt) Mk., 2 . Rangt Mk., 3. Rang 50 Pf . , 4. Rang 25 Ps . Vorverkaufs -
gebühren werden nicht erhoben .

^
* Wetterbericht . Die Depreffion, deren Zentrum

gestern über Schottland lag , hat sich weiter ausgebreitetund iveist heute ihr Zentruai mit einer Intensität von
Iveniger a !s 785 mm über der nördlichen Nordsee und
Sud -Skandinavien auf. Ausläufer e/ürecken sich in süd¬
östlicher Richtung über das Ostseegebiet und südwärtsüber die Nord 'ee bis Frankreich . In Zentral - Europa
wwie im Mittelmeer ist der Luftdruck gefallen und weist
namentlich im Miitelmeer eine ziemlich ungleichmäßigeVert ilung auf. Hoher Dri .ck bei ^e 'tt im Sillgemeinen im
Südwesten des Erdteils . Auf unserem enaeren Gebiet
hat es gestern und nachts geregnet. Tie Temperaturen
sind gesunken

Voraussichtliche Witterung : Zunächst noch unbeständig,niest trüb , Niederschläge , später kühler und allmählich
besser.

Vermilektes.
8 Eine Schauspielerin erhängt . Die ehemalige

königliche Hofopernsängerin Anna Hauser hat sichin Wie n infolge Krankheit erhängt .
8 Fürchterlicher Tod . In Chatonsur Marne

(Frankreich) begab sich ein Arbeiter , der mit seinen
Eltern in Streit lebte , in den Keller der elterlichen
Wohnung und legte dort eine Dynamitpatrone .
Diese explodierte sofort und ritz den Arbeiter in
Stücke.

8 Das rigrne Kind ermordet. Dor einiger Zeit
wurde in Monstißp, die Leiche eines jungen Mäd¬
chens aus dem dortigen Teich gezogen . Die Eltern
werden nun deS Mordes an dem eigenen Kind be¬
schuldigt . Die Mutter beging Selbstmord , der Va¬
ter wurde verhaftet.

8 Noch ein großes Elsenbahnunglnck. Aus Lon¬
don wird über einen Eisenbahmmfall bei Topeka
gemeldet : Beide Züge fuhren in voller Fahrt auf¬
einander . Mehrere Wagen wurden vollständig zer¬trümmert . Ein Teil derselben fing Feuer , ohne
daß es möglich war , den unter den Trümmern lie¬
genden Verletzten Hilfe zu bringen . 5 Wagen ver¬
brannten völlig . 28 Verletzte sind nach Topeka ge¬
bracht worden.

Letzte poft .
Der neue französische Botschafter .

Berlin , 3. Jan . Die Besetzung des französi¬
schen Botschafterpostens in Berlin durch Jules
Cambons ist nunmehr gesichert . Auf die am
Sylvestertage von Paris ergangene Anfrage , ob
Cambons , bisheriger Vertreter der Republik in
Madrid , als Nachfolger des demnächst scheidenden
Bihourd in Berlin genehm wäre , ist nunmehr , wie
aus Paris gemeldet wird , die Antwort eingegangen,daß diese Wahl hier sympathisch ausgenommen wer¬
det! würde. *

Die Lage in Marokko .
Tanger . 3. Jan . Die Armee des Sul -t a n s hat ihr Lager abgebrochen und ist in guter

Haltung durch Tanger durchmarschiert: sie wandte
sich alsdann der Stelle zu , wo die Anhänger Raisukireinen portugiesischen Sckmtzbefohlencn angegriffen
haben. Man glaubt , daß GebbaS morgen ftüh in
Zinat eintreffen ivird.

R a i f u l i , der als Pascha abgeseht ist , hat sein
früheres Räuberleben wieder ausgenommen un-
letzte Nacht einen reichen Araber der Umgegend
abgefangen. Es herrscht die Befürchtung , baß er
trotz der anwesenden Truppen des Sultans einfluß¬
reiche Personen als Geiseln ' abfängt .

Russische Revolution .
Attent «»te.

Warschau , 3. Jan . Gestern Abend wurde»
hier zwei Gendarmen auf der Straße erschos¬
sen . Als darauf berittene Gendarmerie mit dem
Säbel auf das Publikum eindrang , wurde ein Mann
getötet, mehrere leicht verwundet.

Petersburg , 3 . Jan . Während des Gottes¬
dienstes im Institut für Experimerttalmedizin wurde
auf den Stadthauptmann von der Lau¬
nitz . der sich auf Einladung des Prinzen von
Oldenburg zur Einweihung des neuen Gebäudes
dorthin begeben hatte, ein An f ch l a g verübt .
Als der Stadthauptmann die Kirche verließ , feuerte
ein unbekannter Mann aus nächster Nähe von hin¬
ten mehrere Revolverschüste auf ihn ab und tötete
sich dann selbst . Durch einen Revolverschuß
wurde der Stadthauptmann an der Schlagader ge¬
troffen und er verschied bald darauf .

Vereumnzetgei*.
Rintheim . tSoz. Partei.) Sonntag, 6. Januar , nach»

nnttags 2 Uhr , in , der Friedrichskrone : General¬
versammlung. 19.2. 1 Der Vorstand.

Dnrlach . lSoz . Verein.) Samstag . 5 . Jan ., abends
halb 9 Uhr , findet im Schwanen Mitgliederversamm¬
lung statt . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen
wünscht 28 Der Vorstand.

Krötzingen. tArb.-Radf.-Klub Viktoria .) Sonntag , den
6 . Januar , abends halb 7 Uhr beginnend, findet im
Gasthaus zum Ochsen unsere Weihnachtsfeier mit
Tanz statt , wozu Freunde und Gönner dc -s Ver¬
eins freundlichst einladet 24 Der Vorstand.

Ettlingen . (Soz . Wahlverein .) Samstag Abend halb
9 Uhr bei Traut Versammlung. Um zahlreichen
Besuch wird gebeten . Der Vorstand.

Bruchsal . sSoz. Partei .) Samstag , 5 . Jan . , abend»
halb 9 Uhr . im Einhorn : Generalversammlung .
Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Hill . Mitgliedsbücher sind »lirzubriugen . ^
31

Fre burg -Haslach . Samstag , 5 . Jan . , im Markgrafen :
Parteiversammlung. Zahlreichen Besuch erwart t
80 Der Vorstand.

Hornberg . (Soz . Verein ) Nächsten Samstag Abend
außerordeniliche Wablvereinsver' ammlung in der
Rose, 2. Stock. 7

Bmfkaftai der Redaktion,
Waldhüter Gahnert in SöNingeu . Sie drohen

bannt , die Redaktion zu «packe» ' , falls diese Ihnen mcht
den Namen des Artikelschreibers mitteilt , der Sie im
Bolksfreund etwas mitgenommen hat. Da § wird Ihne «,
Herr Gaßnert , vorbeigelingen. Wenn Sie die Redaktion
. packen" wollten , mußten Sie vorsichtiger sein , jedenfalls
durften Sie keinen Brief an uns schreiben , der von Be¬
leidigungen wimmelt . Im übrigen scheinen Sie ja et«
außergewöhnlich feiner Herr zu sein .

Quittung
für den Wahlfond des 10 . dad . Reichstags¬

wahlkreises Karlsruhe -Bruchsal .
Von Heidelsheim auf Lokallisten Nr . 8 und 5 ge¬

sammelt 19,25 Mk. — Sammelbüchse Nr . 6 bei Ra«H
Mühlvurg 13,20 Mk. — Sumnia 32,45 Mk.

Bisher quittiert 1090,74 Mk. Zusammen 1123,19 Mk.
Weitere Beiträge nimmt entgegen : Matth . I ä ck l e ,

Karlsruhe , Scheffelstraße 40.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit-
artilel , Badische u. Deutsche Politik , Ausland , Gemeinde¬
zeitung und Letzte Post : W i l h. Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß in a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerci und Verlag de?
Vollsfreund Geck u. Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

In der Süd^ esrsiadl
haben gestern dadurch , daß die Trägerin Ivährend de»
Äustragens unwohl wurde, eine Reibe unserer Abonnenten
den Volksfreund nicht erhalten . Die fehlenden
Blätter werden heule nachgeliefert und es ist Sorge ge
tragen , daß die Zustellung wieder eine geordnete wird.

Expedition des Bolksfreund .

Koslheater.
® In der Cavalleria rusticana zeigte sich

gestern ein neuer Gast, — der zweite in dieser Woche.
Ob es sich um ein Engagement handelt , wißen wir
nicht, vermuten es auch nicht , da hier im Tenor -
busfofach so plötzlich wohl keine Vakanz eintteten
dürfte . Zudem pflegt man einen Gast, der als
„ Bewerber" auftritt , nicht gleich mit Lorbeeren zu
empfangen, wie dies gestern bei Herrn Kurt
F r e d e r i ch vom Wiesbadener Hoftheater der Fall
war . Also , wie gesagt, mit einem riesigen Lorbeer¬
kranz mit gelbroten Schleifen wurde der heißblütige
Italiener belohnt . Schade nur , daß die südländische
Herkunft sich bloß in deni Kostüm, nicht auch in dem
Temperament des Gastes zeigte. Dazu war sein
„Turiddu " doch etwa? zu „ totchick ". Wir dachten
uns bisher diesen juilgen Italiener als einen ver¬
liebten feurigen Bauernburschen , wenigstens
hat unser Bussard uns ihn immer so gezeigt .
Einen solch schneidigen Sofin des Südens haben
wir noch nie gesehen . Wenn wir also das
vastorale in der Darstellung dieser Rolle bei ihm
vermißten, so bot Herr Frederich in gesanglicher
Beziehung gar recht Schönes . Das Charakteristi¬
kum seiner sympathischen Stimme ist mehr auf daS
Lyrische gesttmmt. Ein kleiner Anflug von Lispeln
beeinträchtigt kaum den jugendfrischen Klang seiner
kräftigen und umsanr eichen Stimme , wie auch ein
getvisser Schmelz seinem Organ recht zustatten
kommt . So kann der Gesamteindruck, den wir ge¬
stern dom ersten Auftreten des Herrn F r e d er i ch
empftngen, als ein günstiger bezeichnet werden, —
und wir werden dann im zweiten Gastspiel weiter¬
sehen I

Don den mrsrigen zeichnete sich Frau Frankel -
Claus in der Rolle der Santuzza durch ei« recht
dramatisches Sviel aus . Trotzdem sie mit einem
Husten zu kämpfen halte , überwand sie doch die
Schwierigkeiten, die ihr die hohen Töne namentlich
in den dramattsch erregteren Szenen bereiteten und
gewann somit mit Fortschreiten der Oper zusehends.
Freilich, den Text versteht man durch sie immer

ntir sehr schwer. Daß die sich ihrer Schönheit vollauf
bewußte Lola des Frl . Warmersperger es
dem Turiddu antun konnte , begreifen wir . Viel¬
leicht war es nicht einmal der einzige unter den
jungeit Burschen , dem sie heiß machte . Sie war
ihrer Aufgabe vollauf gewachsen . Der Alfio des
Herrn G o r k o m war auch von jeher eine seiner
besten Partien . Und so war ebenfalls seine gestrige
Leistung zu preisen. Frl . F r i e d l e i n als Mutter
Lucia konnte beftstediEi , die Stimme klang etwas
matter als sonst, daS Spiel jedoch war von der ihr
eigenen , bekannten Natürlichkeit. Sodann bleibt
noch die kleine Rolle der Bäuerin der Frau Magd .
Bauer , sowie das präzise Zusammenklingen des
Chors lobend zu erwähnen übrig . Herr L o r e n tz
und Herr Schön teilten sich in die musikalische
bezw . szenische Regie, die nichts zu wünschen übrig
ließ.

Auf die tragische Oper folgte das erhell . >de
Ballet : Sonne «nd Erde, das schon so oft gegebenund besprochen wurde, daß neues darüber nicht zu
berichten ist . DaS Publikum unterhielt sich vor¬
trefflich an den köstlichen Darbietungen des Ball t-
chors , ihnen voran die Solotänzer A l l e g r i und
Frl . Kling . Di« musikalische Leitung hatte in
diesem Stück Herr Pelton Eck mtt Geschick in
Händen.

O
* Lpielvla » %e» «rofiher, »qNche« Hoftsienter » .

Freitag , 4. Ja». Die Junqfran »an Orlean »,
Trauerspiel in 5 Alten und einem Varsviel »an Schiller .
Jnngfta« : Anna Glenk als erster theatralischer Versuch.
Anfang 7 llhr . E»d« nach >0 Nhr.

SamSt^ ll. Ja«. Martha »der Der M «erkt tat )
Richmond, Oper in 4 Akten von Fl»toi». 8qhm( :
Cutt Frederich vom ftl . Theater in Wiesbaden al» Aast.
Anfang 7 llhr . Lnd« gegen 10 Uhr.

Sonntag, «. Jan^ »«nhmittag « 3 Uhr. Ara « Holle«
WeihnacktSmäecben fat 6 Bildern von C. L . Börner,
Mnsik von E. Spie«. Ende gegen 5 llhr.

Rvntorlftffcb «a .
Drost . Jim* alle kann der Zar nickck in« ZmSkba»«

schicken : e« « Wen ja Leut« übrig bleiben, die sein«»
Monopolschnap« Ralfen.*

Veränderte Lage . „ Weißt du , wenn Dernbnrg
nicht wäre, hätten sie unfern Baron Theo in die Kolonien
geschickt. Jetzt muffen sie ihn effektiv in die Irrenanstalt
stecken . '

Ein Hauptmann in einer süddeutschen Garnison unter¬
richtete seine Rekruten in der Jnstruktionsstunde über da«
Beschwerderecht de« Soldaten . Dabei erklärte er, sie
hätten sich erst am folgenden Tag zu beschweren und
sollten vorher einen älteren Kameraden, einen guten
Freund , um Rat fragen, was sie zu tun hätten . Um die
Sache anschaulich zu macken, rief er zwei Rekruten her¬
vor und sagte : „Sie sind von einem Vorgesetzten miß¬
handelt worden , und Sie sind «in guter Freund von dem
da. WaS tun Sie jetzt ? ' Darauf begann der eine :
„ Du , Heiner, mei Unnerofsizier hat mich geschlaagc , ich
will mich doch iwwerck beschwer», was soll ich dann da
duh ? ' Und sein guter Freund riet ihm : „ Waaßde was ,
Hannes , laß es, es nttzt doch nix !'

Die zerbroch'ne Liab .
Sie war n so guate Freund ,
Sie Hamm fi herzli g linbt
fioan ocmzigs Wölkerl hat
Ten schönen Hinimi trüabt .
Huliö-hu- hohu - hohu - ho !
Sie hieven lange Zeit
Dia Stahl undEisen z

'lamm,
Und wa« der oane will.
Dös muatz da ander Hamm.
Hultö-hu-hohu »hohu»ho !
llud braucht da Bülow was
Sprach er zum Piaffen glei :
„O Sie . mein liaba Freund,
I Hab koa Geld dabei. '
Huvö-hu-hohu- hohn»ho I

Da Psaff tat Wieda gingt :
„Ich toll! für Sie bezahl ».
Weil Sie mei Spezi ja» ;
Sir tean mir aa 'r an

« 'lall'«."
H»llö-h»-h»hn-hohu. h» I

So lebten sie tabtt»
In schönster Einig'eit,
In ihrem Freundeshand

Da Hot sich nie was g fest
H » liö - hu-hohlehoh » - ho !

Auf oamal war es aus ;
So gebttk auf dieser Welt.
Auch diese Liab zerriß,
Wia manch« — z

' wegck a«
Geld.

H«liö-hu-hohn-hoh«- ho !

8«m Bülow is a Freund
Ganz hoamli zuawi gckoast,
Der wo ibm sehr gefallt.
Der wo sich Dernbürg hoaßt .
Huliö-hu- hohu- hohu- ho I

Da sagt da Pfaff voll Zor« :
„Dös war dös letztemal,
Lena Sie au andern liab '«̂
Daß t für Eohna zahl '. '
Holiö-hu-hohu-hohu-h» l

Gr Hai «nhm «ix mehr
g 'schenst,

Gr hakt' fei« ventrl zua !
Jetzt is di« Freundschaft an«.
Herr , gib ibr d ' ewig Ruahl
H»liö-hu-huhn- huhu«h« I

Peter Schlemihl im Simpl .



im Wahlkreis Karlsruhe -Bruchsal «
Morgen Samstag , 5 . Januar : In Rintheim » abends 8 Uhr

in der „ Jricdrichskrone ", Referent : Abg . Adolf i&cd .
Sonntag , 6 . Januar :

Ui Rnsiheim , nachniittagS 3 Uhr in der »»Krone ",
in Spöck , nachmittags 3 Uhr in der Brauerei „Hofheinz ",
in Daxlanden , nachmittags hall» 3 Uhr in der »»FesthaÜe ",
in Eggenstein nachmittags l/ i 3 Uhr im »Lamm ",
in Karlsdorf nachmittags 3 Uhr im »»Karlshof ",
in Helmsheim nachmittags 3 Uhr im „Adler ",
in Liedolsheint nachmittag - Vs** Uhr im „Anker ",
in Hochstetten abends V 2 7 Uhr in der „Krone ",
in Heidelsheim abends Va7 Uhr im „Adler ",
in Knielingen abends 7 Uhr in der „Krone ".
Referenten : Adolf Geck, Engen Geck, A . Heising , A . Huber ,

W . Kolb , A . Schaier » A . Weigmann .
Parteigenossen ! Sorgt für einen Massenbesuch der Versammlungen !
32 Das Wahlkomitee .

GklNkindkMitttmbliild Karlsruhe.
SamStag den 5 . Januar , abends ‘/.ö Uhr in der Restauration

zur „ Schrumpel "

Generalversammlung 1.
Tagesordnung :

1. Geschäfts» und Kassenbericht vom verflossenen Jahr .
2. Neuwahl sämtlicher Borstandsmitglieder.
3. Verschiedenes .

Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht 18
Der Vorstand .

Arbeiterbund „Vorwärts“ Durlach.
Sonntag » den 6 . Januar 1907 , nachmittags präzis 2 Uhr

Ldet im Lokal Lamm unsere
ordentliche

Generalversammlung
statt. Tagesordnung im Lokal . Anträge hierzu find schriftlich bis
1 . Januar » Uhr vormittag - an den 1 . Vorstand einzureichen .

In Anbetracht der Wichtigkeit unserer Tagesordnung erwartet pünkt¬
liches und zahlreiches Erscheinen 5400

Der Vorstand .
Sonntag den 6 . Januar , abends von 8 Uhr ab im Lokal

Tanz -Unterhaltung
wozu dir Mitglieder nebst Familienangehörigen freundlich rinladet .

_ Der Cbtfle .

Rahsllhrmlkttju Frislh -Aus Dmlch.
Sonntag den 0 . Januar » abends 8 Uhr , im Darmstädter Hof

Weihnachtsfeier *
beiirhrnd in Musik , Christbaumverlofuug und WM" Tan ». "« 8

Zum Besuck » ladet frenndlichst «in Der Verstand .

M eujahrs -flbschlag.
Ja SteSe mn Wkjh« ltchts-Gtsche« jre », I

j deren sachgemäße Verteilung bei dem Umfange unseres
Geschäftes «»möglich .

Lucker:
! in . rsnglerter. egstler Tafelwürfel - st. SS JJfe . j
ditts ditto dos Nett, A-pft .-pakrt ^ j
la . -esrohlkve Raffinade Kfd. S1 Kfz.
»?aritt , selb lKochrvidrr) „ LS „
Candis , fchNor ? n 34 „
Nudeln u.Suppenartikel:
Gewüfe -Nudelu , drritk
Bruchmaktaroni
Makkaroni H offr, lifc

[ Bohnen , weißt prrt
Braun -Bohne «

j Perl -Sago
Gries , miß
Haferfiotke«, rffti
Hafergrütze

ff
ff

m 25 M
» S3 „ !

„ SS

H 1 »

n 18 *
„ 20 ..
n 17 „
» 22 „
n 22 „

Kerseit

Sauerkraut n 7 „
Salzfchnittbohneu „ 15 „

la . holländische Vollhermge
Sind 5 Ksß.
l/i Ksd -Nokrt 6rr taut 50 Ksg.
Vi ff 8er long 50 „
Vi ff 8er iurrj 50 M

Paraffiukerzen Paket S8
Brennfpiritus per fiter 27 „

Petroleum
ßstrasttirri rein amerikanisches Kt» 16 Psg.
giussttrert rein galizisches 13 „

empfehlen

Pfaonkuch & Co.
O. m . b . H . ,

in des bekannten Karlsrvhrr NerkassssteSk«.
Unsere Preise verstehen sich ab Verkaufs¬

stelle . Versand nach auswärts « nr gegen Nachnahme . !

Stadt . Badanstalt
( Vierordtbad ) .

Sommer - und Winter geöffnet .
a. Vom 1. Mai bis 31 . August :

morn«ns von 7— l Uhr und nachmittags ron >/,S— l/t 9 Uhr ,b. ln den Monaten April und September :
morgens von V28—1 Uhr and nachmittags von ‘A3—8 Uhr.

c. vom 1. Oktober bis 31 . März:

18

morgens von 8—1 Uhr und nachmittags von ‘/. S—8 Uhr .
Kassenschinxs jeweils */, Stande vor den angegebenen Schlussbaderelten .

Grosses Schwimmbassin , elegante Wannenbäder I. und II. Kl . , Heisslu t-, Dampfbäder a.
elektr . LichttäHer mit Massage , Kurbäder aller Art , Kohlensäurebäder , elektr . Wasserbäder ,
Dampf- und Heissloftkastenbäder , Behandlung am pneomat . nn.l Heissluitstrom -Apparat

Preise der Bäder .
a . 8thw i minbäder (ausschliesslich Wäsche ) :

Für Erwachsene mit Auskleidezelle
„ Kinder ohne „

Jahres -Abonnement für Erwachsene
. „ „ Kinder . .

Schwimmunterricht für Erwachsene10 Mk.
,, „ Kinder . . 0 Mk.b. Heissluft - und Dampf bäder (mit Wäsche) :

Ecissluft - and l 'ompibad 1. Kl. . . ,
. , „ U. Kl .

Elektr . Lichtbad , einfach .
„ mit Bestrahlung . .

c . Wannenbäder (mit Wäsche ) :
Wannenbad L KL

» u . KL
Kohlensäurebad

d . Kurhäder (mit Wäsche) :
Ein Halbbad, Sitzbad , Fussbad , Dottche oder Ab¬

reibung etc . .
Tageskarte zu allen verordnten Wasserproze¬

duren , einfachen Massierungen and für den
Beisslaftstrom -Apparst giltig .

Allgemeine KOrpermassage . . . . . . .
Elektr . Wasserbad .
Sitzung am pneomat Apparat

Einzeln Im Abon
10 Bäder

•* %
— .40 3.—
—.20 IAO
25.— —.—
12.50

5 Bäder
2.— 9.—
1 .50 6A0
2 .50 11 .—
8.— 13.-

10 Bäder
— .85 7.—
—.60 5.—
2.— 16.—

—.60

1 .— _ ,_
2.— - -
2.50 20.—
1.— 8.—

100 Bäder

26.—

160.-
100.-

60.-
45.-

Anmerkung .
Die Anstalt bleibt am Neujahrstag , Charfreitag , Ostersonntag . Himmelfahrtstag , Pfingst¬

sonntag , Fronleichnamstag und Christlag während des ganzen Tages , an den Sonntagen , Oster¬
montag, Pfingstmontag , Stefanstag . Fastnacht -Dienstag u. Allerheiligen während des Nachmittags
von 1 Uhr und am 24 . Dezember Weihnachtsabend von 6 Uhr an geschlossen .

Zur Ken ätz un g der Bäder durch Frauen sind vorgesehen :
a. Für das Hchwiminbad jeden Wochentag V.M. 9 —11 Uhr und am Montag , Diens¬

tag , Mittwoch, Donnerstag und Freitag NVM. von l/t 9—l/j5 Uhr , sowie* am Freitag
Abend von 6—lJ 2 9 Uhr , bezw. von 6—8 Uhr .

h. Für Heiti «luft und Dampfbäder und elektr . Lichtbäder Montag und
Mittwoch V.M . und Freitag N M.

c. Wannenbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an Frauen und Männer ab¬
gegeben.

d. Für die Kurbäder joden Wochentag VAL 9—11 Uhr und N. M . von ll2 9 —1/2 5 Uhr
Da » Rauchen im Badgebäude nnd das HEitbringen von Hunden dahin ist untersagt

,Ifteie Turnerschaf!'
Pforzheim .

Am Sonntag den
6 . Januar 1907 ,
nachmittags 2 Uhr ,
findet im Lokal die

jährliche
Geueral-DttsamvlMg

statt . Tages ordnaag r
1 . Geschäftsbericht .
2. Neuwahlen
3. Anträge.
4 . Wahl der Vertreter zam Be»

zirkSturntag. 6187
Zahlreiches Erscheinen wünscht

Der Turnrat .
NB . Anträge sind 3 Tage vorher

beim Dorfland Theodor Seiten
Eutingerstratze 26, einznretchen .

Pforzheim .
Arbeiter - Besangferela

„Freiheit“.
Sonntag , den 13 . Januar 1907

nachmittags 2 Uhr im „ Tivoli "

jährliche
Gkmrslvkrsmml »»-.

Tagesordnung : 11
1. Geschäfts « und Kaflenbericht ,
2. Wahl d« S GesamtvorstandeS,
3 . Anträge und Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erwünscht .

Der Vorstand .
NB . Anträge müssen bis spätestens

Freitag , den 11 . Januar beim Vor»
stand eingereicht werden.

Bekanntmachung .
Die Besetzung der Stelle des
I . Bürgermeisters betreffend.

dir. 108 . Die Stelle des erste » Bürgermeisters unserer Stadt ist durch die Wahl ihres
seitherigen Inhabers zum Oberbürgermeister frei geworden und soll alsbald mit einem in der öffent¬
lichen Verwaltung , womöglich auch iii der Gemeindeverwaltung erfahrenen , zum Richteranit befähigten
oder kameraiistisch geprüften Mann gemäß §§ 11 und 17 der Städte -Ordnung wieder besetzt werden.

Die Festsetzung des Gehalts bleibt der Vereinbarung Vorbehalten , durch welche auch die An-
sprüche auf Ruhegehaltsberechtigung und Hinterbliebencnverforgung geregelt werden.

Bewerbungen sind spätestens am IS . d. Mts . schriftlich bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Karlsruhe den 29 . Dezember 1906 . 26

Der Stadtrat :
Siegrist » Oberbürgermeister .

Lacher » Ratschreiber.

DellWkl MktaÜarlieitel'-UkrbMd
Zahlstelle Karlsruhe .

kurrau : Markgrafenstr. 26 L Telefon 2098 . Geöffnet von vormittags
9 bi» mittags 1 Uhr und nachmittags von 4 bi» 7 Uhr . DieatagS und
Freitag bi» abend» 8 Uhr . SamStag « mittags von 2 Uhr ab und Sonn¬

tag » geschloffen. 21

Blechner u. Installateure .
SamStag de« S . Januar » abends halb 9 Uhr» im „ Salinen "

Heneral-Versammlung .
Feilenhauer .

SoamtaG dem 8 . Januar » vormittag - 10 Uhr, im „ Storchen "

Wonals-Wersammlung .
Brette «.

Samstag de« S. Januar , abends halb 9 Uhr» im SafthanS
zum „ Engel "

Mitgliederversammlung
- mtt Vortrag . —

Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet
Die Ortaverwiältun * .

NB. Der Metallarbeiter - Rotizkalender kann noch durch di« ® n»
kassier« zum Preise von 50 Pfg . bezogen werden. _

Ältenburg .
Sonntag den 6 . Januar , mittag - 3 Uhr im Gasthaus zum „Adler "

ösfvntüeko

Referkvl : Rkjlhstügsrrlllld.MoifMUsr.Lekvpstleim
- Tema : - 10

Jeichstagsauflösung — Weichspolitik.
Freie Dtsknssio « !

Jedermann ist eingeladen . Der Eiuberufer .

Arbkits-Kltj-tt
fftr jeden Beruf

Fahr , Krosrrchriße .

Waldhornstr . 44 im Hinter -
hauS find 6.3

2 Wohnungen
2 Zimmer und Küche» an kleine
Familien zu vermieten .

Erfragen tm Vorderhaus , 2. St .

Wilh . Eckert, 1
üfirmacher , Marienstr . 20 ,

neb . den « Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in TaKchen -
u. Wanduhren . Billige Ite -
paratur -WerkMtätte , Trau -
risge , 8 u. 14 kar . gestempelt , das
Paar v. M 12—27. Arille « * . Zwicker .

Aue .

KeleWhkitsIilms !
Husterpaare :

1 Paar Herreu -Zngsttefel St 43.
Wert 9.60 . Mk. 6 .00

1 Paar Damen -Kuopfsttefel Nr. 39
Wert 8 .50 . ML 5 .50

1 Paar Dameu - Schniirstiefel Nr. 40
Wert 8 .1.0 . Mk. 5 .00

3 Paar verschied, gilzschnürstiefel
mit Kalbleder und Bacheltebesatz
Nr. 38 und 41. Wert 4.bv, 6 60

9 ML 3 . 50 und 4 .50 .
Kbiserßmßk 78 , 2. St. »chl».

Durlach .

ZprisklMtOlli
empfiehlt fortwährend 5338

Uarl Lollor , Mittelstraße 10,
_ Telephon Nr. 82 .

DU Kmiwkl, Knlrritzk,
Werderplatz 4L.

Khßrrwrffkrhohlschlkisttki.
« tth » KskerAkffkrkzer .

Krupikür Mttmt
Versand noch auswärts 197

Stühle
werden dauerhaft geflochten u. repa¬
riert bet 2®

Friedrich Ernst. Stichißtchtrrri.
Adlerstraße 3 .

Kleine Anzeigen.
Imal im Monat f . Aboun gratis .

Ej, Dt. mödl. Mmt
mit einem oder zwei Bette» ist sofort
billig zu vermieten. Näheres 22
Gotttob Haisch, Gartenstr . 66, IV.
sIarl -Wilhelmstr . > 0 , 5. St . ist
o * ein geräumiges Helle » Zimmer,
möbliert oder unmöbliert billig z»
vermieten, sofort oder später.
«T» örnerstr . 17 , pari , ist ein möbL
'* » Zimmer an einen Herrn oder
Dame zu vermieten21
tzbolaldhorustraße 37 i Aue ist ei«

freundliches Zimmer an einea
soliden Arbeiter zu vermieten.
® "

.ä
”

»?
• Sindeiwagen

ist billig zu verk . Scherrstr. 2» 1 . St . r .

Kostüm liSW >. li8MMb
"

mg
zu verkauf en . Grenzflr . 3 , 2 St .

hitfrt 3 um Stricken wird an»
Ikt stUlg . gen . in der Maschinen »
strickrrci v. Fr . Aenber , Gietzentzr . 14»

Standesbuch - Sluszuge der
Stadt Karlsruhe .

Geburten :
21 . Dez. : Gertrud Johanna Chrffttna,

Bat . Karl Meinzer, Schlosser . Ott»
Ludwig, Bat . Ludwig Fischer, Lolo-
mottv- Heizer. 22 . Dez .: Lurie Helene,
V . Friedrich Schilling, Friseur. Sofie
Helena Meta , B . Ernst Fischer, In¬
genieur . 23. Dez.: Jda , Vater Karl
Dickemann , Kutscher . 24 . Dez .: Emma,
Vater Alois RooS , Schneider. 8uif«
Anna. Vater Hermann Rastetter,
Maschinenarbeiler. Emilie Frieda,
B. Adolf Gremmelmeier. Zinngietzer.
Theodor Konrad . V. Theodor Adlern
Revisor. Konstantine Thusnelda , B.
Ernst Braun , Maschinenmeister. Anna
Apollonia, V . Joh Rotier, Schreiner
26 . Dez. : Erwin Rudolf» B . August
Zfander, Hausdiener . 38. Dez .: Ilse
Charlotte . V. Dr . Max Horflman»,
Bürgermeister. Anna Frieda Bat«
Wilhelm Barth , Taglöhner. Wilhelm
Robert , B . Robert Bernhardt . Bor»
arbeitet 27 . Dez. : Jda Ella. Vater
Karl Weiyand, Mechaniker . Fanntz
Lotte, Vater Dr Ludwig Kaud«^
Spezialarzt . Viktor EmanneL Bat«
Otto Mayer , Buchbinder. Aron, « .
Israel Rijfmaan . Schneider. 28 . De-4
Gustav Theodor, V . Theodor Unge¬
heuer Schmied

Eheaufgebot « :
2t». Dez . Dr med . Ludwig Finckh
von Reutlingen , prakt. Arzt in Galen»
Hofen, mit Dora Honfell von Dürr »
herm. Oskar Grote von Hamburg,
Jngenienr in Homberg a. Rh ., mit
Kath. Eck« von Ruhdorf. Michael
Schaf« von Kttchheim , Taglöhn«
hier, mit Rosine gib . Härtner , geich.
Huber von Cannstatt . Ottmann Jost,
von Friesenheim, Brieftiäg « hi« ,
mit Wilhelmine Baier von Gernsbach.
ErnstHohmann von Freiburg . Schloss«
hier, mit Karoline Harr von Zaiiea«
hausen. Josef Mettra von G« nS»
heim, Fabrikarbeit « hi« , mit Mech»
tilde Mayer , Witwe von Oberwitt -
stadL Fidel Weingartner von Stoll »
Hofen, Ausläufer hier, mit Josefine
Z.immermann von Rastatt . Wilhelm
Haar von Stetten , Metzger hi« , mtt
Rosine Stauch von Mott 'ingen. _

SozialdemokratischerVereinGailinp
Sonntag , den 0 . Januar 1907 , nachmittags 3 Uhr stn Ga^

hau» zum „ Schwert

Weihnachtsfeier
verbunden mtt

1. Stiftungsfest .
Hierzu werden Freunde und Gönn« uns« « Sache, taskefoud« »

aber die verehrtea VoikSfrenadlefer. frenndlubst eingeladen.
Der Vorstand.
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